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Nach Fragegers Fode

Der Heimgang des ehrwürdigen Neſtors der deutſchen
Parlamente und der fortſchrittlichen Volkspartei, des
Ab. Traeger, hat allenthalben warme Teilnahme geweckt.
Zahllos ſtnd. die Beileidskundgebungen, die den Ver
wandten des Verſtorbenen ins Haus geſandt werden, und
auch die gegneriſche Preſſe erkennt faſt ausnahmelos die

hohen politiſchen und menſchlichen Eigenſchaften des uns
ſo teuren Dahingeſchiedenen an. Das Leichenbegängnis,
das am Freitag nachmittag ſtattfindet, wird ſich zu einer
erhebenden Trauerfeier geſtalten, zu einer letzten allge
meinen Ehrung des verdienten Parlamentariers und
Volksmannes, der in ſeinem langen, tatenreichen Leben
nichts anderes gekannt hat, als das Wohlergehen ſeines
Vaterlandes und die Förderung der in ihm lebenden
Menſchen in ſozialer, wirtſchaftlicher und kultureller Hin
ſicht. Am tiefſten ergriffen ſind ſeire engeren Partei
freunde und darunter wieder diejenigen, die ihm als
Wähler und als parlamentariſche Kameraden am nächſten
ſtanden. Der erſte Berliner Landtags wahlkreis und der
oldenburgiſche Reichstagswahlkreis VarelJever ſie
können am ſchmerzlichſten ermeſſen, was der Verluſt
Traegers für die geſamte liberale Politik Deutſchlands
bedeutet.
preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben ſeiner am Mittwoch
bereits in beſonders eindrucksvoller Weiſe gedacht. Wir

hören darüber e
e

ſtatt. Der Fraktionsvorſthende Abg. Dr. Wiemer
wibmete dem Verſtorbenen einen ehrenden Nachruf, in
dem er beſonders hervorhob daß Albert Traeger mehr
als ein Menſchenalter hindurch im Dienſte der Politikgeſtanden und ſich ſeit ſeiner Jugend ſtets für die freie it

lichen Jdeale begeiſtert habe. Noch im Alter habe er ſichſein jugendfriſches Herz bewahrt und ſei für alle Abge
ordneten der fortſchrittlichen Volkspa artei ein Muſter
geworden in der treueſten Pflichterfüllung. 33 Jahre
habe er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört,
aber ſtets ſei er einer der fleißigſten Abgeordneten ge
wefen in der Fraktion habe er hervorragend e
und das lebhafteſte Intereſſe für alle politiſchen und
kulturellen Fragen allzeit bekundet. Jn manchen Fragen
ſei er ſeine eigenen Wege gegangen, aber ſtets habe er ſich
als echter Demokrat den Mehrheitsbeſchlüſſen der Fraktion
unkergeordnet und ſo ſtets die Einheitlichkeit der Partei
auch nach außen hin vertreten. Noch bis in die letzten
Tage hin habe er eine unverwüſtliche Arbeitskraft be
kundet und ſich mancherlei Vorſätze für die künftigen
parlamentariſchen Verhandlungen geſtellt. Als glänzender
Volksredner habe er es verſtanden, ſich in hohem Maße
Sympathien in der Wählerſchaft zu erwerben und auch
im Parlament ſei er bei aller ſachlichen Schärfe ſeiner
Ausflihrungen wegen ſeiner verbindlichen Formen überall
beliebt geweſen. Der Verluſt Traegers für die Partei
ſei ſchwer. Die Fraktionsmitglieder hätten in ihm nicht
nur einen Fraktionsgenoſſen, ſondern zu allermeiſt auch
einen lieben Freund verloren. Traeger ſoll uns bei all
unſerem politiſchen Streben als Vorbild dienen. Jn der
Parkamentsgeſchichte wird ſein Name an hervorragender
Stelle aufgezeichnet bleiben. Die anweſenden Fraktions
mitglieder hatten den Nachruf des Abg. Dr. Wiemer
ſtehend angehört. Der letztere hat als Vertreter der
preußiſchen Landtagsfraktion auch den Hinterbliebenen
Traegers das Beileid der Fraktion perſönlich zum Aus
druck gebracht. Es wurde von der Fraktion beſchloſſen,
ſich an dem Leichenbegängnis vollzählig zu beteiligen.

Für einen Tag kurz nach Oſtern iſt von Seiten der
leitenden Perſönlichkeiten der fortſchrittlichen Volkspartei
eine Gedächtnisfeier für Träger in Berlin in Ausſicht
genommen.

9as neue 6parkaſſen Geſetz
Von Dr. Crüger, M. d. A.

Seit langer Zeit hat ſich die Offentlichkeit wohl kaum
je ſo rege wie ſetzt mit Sparkaſſenfragen beſchäftigt. Bald
handelt es ſich um einen Konflikt zwiſchen einer Spar

Seine parlamentariſchen Kampfgenoſſen im

Freitag den 9. ar h
kaſſe und der Auf ſicheebehor e ba wird der Auebes

der Sparkaſſen zu Bankinſtituten beſprochen, bald die

Zinspolitik erbrtert, bald der Geldausgleich der Spar
kaſſen untereinander, die Bildung von Giroverbänden,

die Schaffung eines Zentralkreditinſtituts. Während die
Städte zum Teil den größtmöglichen Nutzen aus den
Sparkaſſen ziehen möchten, ſehen die Haus und Grund
beſitzer die bankmäßige Entwickelung der Sparkaſſen
nicht ohne Sorge und verfolgen die Zinspolitik mit
Mißtrauen, denn ſie beſürchten, und wohl mit Recht, daß
dieſe auf eine Vertenerung des Hypothekenkredits hinaus
kommen wird.

Es iſt zweifellos daß die Sparkeſſen vielfaſind über ihre urſprüngliche Aufgabe, Ein h t ir

ausſchließlichen Intereſſe der Sparer z ſein, hinaus
zugehen Ob dies erwünſcht oder auch nur zweckmäßig

iſt, ſoll hier nicht unkerſucht werden. Die Aufmerkſam-
keit der Sparkaſſen wird heute weſentlich in Ah ruch
genommen durch den preußiſchen Entwurf eines Geſetzesüber die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaber

papieren. Die öffentlichen Sparkaſſen ſollen von ihrem
verzinslich angelegten Vermögen Mindeſtbeträge von 20
bis 30 Proz. in mündelſtcheren Schuldverſchreibungen
auf den Jnhaber an legen. Von dieſen Mindeſtbeſtänden
müſſen dret Fünftel in Schuldver chreibungen des Deut
ſchen Reiches oder angelegt ſein. Sparkaſſen,
die dieſen Be e beſitzen e b s zur Erreichung

des Be M chs ihres

beſtrebt

ſicheren Schuldverſchreibungen zu haltenden

um 5 Proz. JNe ach der S Be d
ſchlief lich n

Vorlage guse Sgui-
imwirtſchaftlichen e ne ſeh x gr d Rolle an e iſt

nicht zu verkennen, daß ſie e von ſehr großer Bedeu
r iſt. Es handelt ſich bei ihr ſchließlich nicht nur um

e Bereitſtellung von Mitteln zur Befriedigung derS (äubiger, insbeſondere der Depoſiten und Sparkaſſen

gläubiger, wenn dieſe in einem über das gewöhnliche
Maß hinausgehenden Umfange Rück zahlung ihrer Ein
lagen begehren; ſondern ſie wirkt auf den geſamten Ge
ſchäftsgang ein weil ſie ſich dieſer Anforderung anpaſſen

muß. Gewiſſe Geſchäfte mäſſen dabei grundſätzlich ver
mieden werden.

Für die Sparkaſſen haben die verſchiedenen Runs des
letzten Herbſtes die Aufmerkſamkeit wieder ſehr ſtark auf
die Liquidität gelenkt, und es iſt nicht zu verkennen, daß
vielfach die Liquidität der Sparkaſſen zu wünſchen übrig
läßt. Die von der Regierung vorgelegte Statiſtik reicht
aber nicht im entfernteſten aus, um darüber ein Bild zu
bieten. Dazu hätten die Bilanzen vorgelegt werden
müſſen, und es hätten insbeſondere die Sparkaſſen der
Städte und der Kreiſe getrennt behandelt werden müſſen.
Soviel bekannt geworden iſt, ſtehen in dieſer Beziehungdie Sparkaſſen der Kreiſe weit üngünſtiger wie die der

Städte. Die Begründung bietet faſt nur Material über
den Umfang der Anlage der Spargelder in Staatspapieren.
Das genügt natürlich wicht Man muß ſämtliche An
lagen kennen und muß ſchließlich auch mit den Grund
ſätzen vertraut ſein, die für die Ausleihung der Hypo
theken das weſentlichſte Kreditgeſchäft der Sparkaſſen

maßgebend ſind. Die ländlichen, d. h. Kreisſpar
kaſſen ſollen zuweilen die Beleihungsgrenze recht weit

ziehen. Die Begründung der Vorlage iſt alſo recht
einſeitig-

Aber der Verfaſſer mag ſich geſagt haben, daß es ſich
ja guch ſchließlich nicht einmal ſo ſehr um die Sicherung
der iquidit ät der Sparkaſſen handelt, als um die Er
weiterung des Marktes für den Abſatz von
Staatspapieren.

Und tatſächlich iſt es auch ſtets der Ausgangspunkt
aller Verſuche auf Beſſerung der Liquiditt der Spar
kaſſen geweſen, dieſe zu zwingen, größere Beſtände alsbisher in Staatspapieren anzulegen. Man geanht und

hofft, dadurch einen Einfluß auf den Kurs der Konſols
auszuüben. Ob man ſich nicht täuſcht Gewiß kann
eine große Nachfrage auf den Kurs günſtig einwirken,

Jahres
e haber die Frage bleibt nach wie vor e v die hier

künſtlich geſteigerte Nachfrage ausreichen wird, umwirklich dauernd einen Einfluß auf den Kursſtand aus

zuüben.
Die Regierung hat bisher mit ihren Bemühungen, in

den Sparkaſſen ſtarke Käufer für die Konſols zu gewinnen,
gerade kein Glück gehabt. Der Entwurf von 1906 iſt in
der Komm ſſton ſtecken geblieben, er fand in der erſten
Leſung keine Freude. G eichwohl beruſt ſich die Regie
xung darauf, daß das Abgeordnetenhaus 1910 beſchloſſen

hat, die Staatsr gierung zu erſuchen, die erforderlichen
Schritte zu tun, damit die den ffentl ichen Feuerverſiche
rungsatſtalten gegenlther erlaſſene Vorſchrift, die Ver
mögensbeſtände zu einem Teil in Reichs und Staats
papieren anzulegen, auch anderen Anſtalten und Unter

nehmungen gegenliber erlaſſen werde, deren Geſchäfts
betrieb einer durch beſondere Vorſchriften geregelten
n lichen Aufſicht unterliegt. Die Regierung weiſt
darauf hin, daß alle Anregungen ver Auſſichtsbehörde
ſo gut wie erfolglos geblieben ſind. Die Karsverluſte
e dabei jedenfalls abſchreckend gewirkt. In einem

Artikel der „Sparkaſſe“ wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die preußiſchen Sparkaſſen an Jnhaberpapieren bis
zum Jahre 1910 einen Kuarsverluſt von rund 150 Mill.
erlitten haben. In Sparkaſſenkreiſen ſpricht mag daher
auch von einen Geſetz über die Beſteuernng der Spar
kaſſe Dogleich die Regierung heute itt ihrer Jorde
ung Licht en J S vie 1906, e r die

m ableh e
meidlichen Kurbverluſte zu kragen

Die Sorſorge für die Ligardität ſoll beſonders dem
Krieges fall gelten. Die Liquidität der Sparkaſſen ſoll

vor allem geſtützt werden auf den Stand vonStaaten apieren. Da entſteht die Frage, ob das wirtſchaft

lich auch richtig iſt. Es wird ſchließlich die Liquidität
dabei we ſentli ch auf ein e Karte geſetzt. Bei allen Unter
ſuchungen über Liquidität ſpielt der Krieg eine großeon Der Kriegsfall führt zunächſt naturgemäß zum

Rückgang der Kurſe der Staatspapiere. Wenn aber nun
die Sparkaſſen, um den Anforderungen der Gläubiger
gerecht zu werden, große Mengen der Staatspapiere auf
den Markt bringen, muß das einen ſehr nachteiligen Ein

fluß für den Kurs haben und zu ſchweren finanziellen
Verluſten der Sparkaſſen führen. Gewiß, die Spar
kaſſen könnten ſich auch mit der Lombardierung behelfen,
und dieſe wird in vielen Fällen erfolgen. Aber die Kon
zentrierung der Geldbeſchaffung bei der Reichsbank noch
künſtlich zu ſteigern liegt zweifellos nicht im Jntereſſe
des Reiches. Jn der „Sparkaſſe“ wird übrigens mit
Recht ausgeführt: „Wenn z. B. eine Sparkaſſe 3 Pro
zentige Konſols zu 102 gekauft hatte und dieſe dann bis
zum Ausbruch der Kriſis auf 90 geſunken waren, gleich
nach Ausbruch der Kriſts um weitere 10 Prozent ſinkenund dann in Höhe von des jetzigen Ken zu
e Lombardeinsfuß von v elleicht 8 Prozent beliehen

erden, ſo kann in dem Beſitz ſolcher Papiere unſeresSee eine Liquidität überhaupt nicht geſehen werden,
und Zwar umſo weniger als die ſtaatlichen Geldinſtitute

kaum in der Lage und jedenfalls nicht bereit ſein werden
und dürfen, in ſolchen Zeiten zu günſtigeren Bedingungen
Lombarddarlehen zu geben.

Die Regierung wird noch viele Zweifel zu beſeitigen
haben, wenn ſie dem Entwurf eine freundlichere Aufnahme
ſichern will, als ſie dem Entwurf des Jahres 1906 zu

teil wurde.

Finanzlage der Preußiſch- Heſſiſchen Eſenbahnen.

Bei der Beratung des Eiſenbahnetats in der
Budgetkommiſſion gab der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten eingehende Erläuterungen zur Finanzlage
der Preußiſch Heſſiſchen Staatseiſenbahnen, die wir, nach
der „Nordo Allg. Ztg. ihres allgemeinen Intereſſes
wegen in folgendem wiedergeben

Wenn man ſich erinnere, ſo führte der Miniſter aus,daß im Jahre 1908 die Reinüberſchüſſe auf rund 9 Mill.

Mark zurückgegangen ſeien, e daß im Jahre 1910 ein
Reinüberſchuß von 281 Mill A erreicht worden ſei, 130



Mill. A über den Etat, und daß im Jahre 1910 rund 71
Mill. A dem Ausgleichsſonds hätten e werden
können, und wenn man nun höre, daß der Verlauf des
Jahres 1911 zu der Annahme berechtige, daß der Rein
man anerkennen können, daß die Finanzlage der Staats
überſchuß noch weſentlich größer ſein werde, ſo werde
eiſenbahnverwaltung eine recht günſtige ſei. Nach den
Schätzungen der Staatseiſenbahnverwaltung werde ihr
e ne und die Abführung in den Ausgleichsfonds
noch erhebliche größer ſein, als im Januar dieſes Jahres
bei Einführung des Etats durch den Finanzminiſter zu
ſchätzen möglich geweſen ſei. Der Abſchluß könne zwar
allenfalls noch beeinträchtigt werden durch den Streik im
Ruhrrevier. Aber nach Lage ihrer jehigen Schätzung
werde die Eiſenbahnverwaltung in der Lage ſein, demAusgleichsfonds zwiſchen 140 und 150 Min. zuzuführen.

Die günſtige Entwickelung hänge ſehr weſentlich zu
S mit der auf der Blüte unſeres Erwerbslebens
eruhenden Steigerung der Einnahmen, der immer noch

eine mäßige Steigerung der Ausgaben gegenüberſtehe.
Der Betriebskoeffigzient, der im Jahre 1910 auf 67,27 zu
rückgegangen ſei, werde vorausſichtlich im Jahre 1911
unter 66 bleiben. Die weitere Geſtaltung der Eiſenbahn
nete ſei ſchwer vorauszuſagen und hänge ſelbſtver
ſtändlich in erſter Linie wieder von der Entwicklung der
Einnahmen ab. Die ſehr günſtigen Ergebniſſe des Jah
res 1910 und auch 1911 beruhten weiter im weſentlichen
darauf, daß die Betriebsleiſtung in ein viel günſtigeres
Verhältnis zur Verkehrsleiſtung habe geſetzt werden
können.

Auf 1 Güterzugskilometer entfielen
im Jahre 1895 192,8 Tonnenkilometer

1900 re 1905 182,8 ee 190,7n e 211,81910 214,6Es beſtehe alſo zur Zeit eine außerordentlich günſtige
Ausnutzung der Zugkraft. Das ſei nur dadurch ermög
licht, daß der geſamte Apparat der Staatseiſenbahnen in
zwiſchen beſſer ausgeſtaltet ſei. Jnsbeſondere beruhe die
beſſere Ausnutzung der Zugkraft auf einer Umwandlung
des Lokomotivparks durch Ausſtattung mit ſchweren Ma-
ſchinen, die weit ſchwerere Züge als früher ohne Vorſpann
ſchleppen könnten.

Die Verwaltung habe im Jahre 1911 einen ganz un
gewöhnlich ſtarken Verkehr bewältigt, und ſie bewältige
ihn noch heute ohne irgendwelche nennenswerte Störun
gen. Welche ungeheuren Anſprüche zurzeit an die Staats
eiſenbahnverwaltung geſtellt würden, ergebe ſich aufs neue
aus der Einnahmefeſtſtellung des Monats Februar, die
gegen den Monat Februar 1911 nicht weniger als 19 925000
Mark mehr, gleich 12,74 Pros. ergebe.

Ob es möglich iſt, das Verhältnis zwiſchen Verkehrs
und Betriebsleiſtung und damit das Verhältnis der Ein
nahmen zu den Ausgaben dauernd ſo günſtig zu halten,
wie bisher, oder gar noch günſtiger zu geſtalten, müſſe da
hingeſtellt bleiben. Er bezweifle es der Höhepunkt
ſei doch wohl erreicht. Die Eiſenbahnverwaltung
glaube, daß die großen Bekräge, die für das Jahr 1910
und 1911 in den Ausgleichsfonds flöſſen, ſehr weſentlich
unter dem Geſicht punkt des Konjunkturgewinns zu beur
teilen ſeien, und bezweifle, ob der Betriebskoeffizient auf
o günſtigem Stande zu halten ſei. Man müſſe rück
lickend feſtſtellen, daß allein die Gehaltserhöhungen und

die Lohnerhöhungen in den letzten vier Jahren den Be
kriebskoeffizienten um 4 Proz. verſchlechtert en e Auf
den Betriebskoeffizienken wirkten aber, abgeſehen von den
Gehalts-, Lohn und Materialpreiserhöhungen, eine ganze
Reihe von Umſtänden en mit denen dauernd zu
rechnen ſei, insbeſondere der Rückgang der Durchſchnitts-
einnahmen in Perſonen und Güterverkehr das tarke
Anwachſen der Nebenbahnen, die e enden Anſprüche an
Komſort und Geſchwindigkeit im Perſonenverkehr und
die Erhöhung der Betriebsſicherheit.

Um zum Schluß einen Blick in die Zukunft zu werfen,
wies der Miniſter auf die ſtei gende Belaſtung der
Staatseiſenbahnen hin, die ſich daraus ergebe,
daß das Extraordinarium und die für allgemeine Staats
zwecke abzuführenden Mittel e einem Prozentſatz des
e Anlagekapitals um jährlich etwa 400 Mill.ein ieſe Laſt Um rund 13 Mill. jährlich. Dazu treten
noch die Steigerung der Zinslaſt um 10 Mill. Kjährlich,
was zuſammen 28 Mill. ergebe. Anderſeits ſei feſt
zuſtellen, daß der Betriebskoeffizient, für einen längeren
Zeitraum berechnet, dauernd ſteige, nämlich nach dem
VDurchſchnittsergebnis der Jahre 1895 bis 1910 um etwaProzent ſahrhich Das bedeute eine Belaſtung von
17 Mill. jährlich, zuſammen alſo mit den genannten 23
Millionen mit einem Betrag von 40 Mill. A. Um dieſe
als Reinüberſchuß aufzubringen, bedürfe es bei dem Be
kriebskoeffizienkten des Jahres 1910 einer jährlichen Mehr
einnahme von etwa 120 Mill. K. Aus dieſer Erwägung
heraus ſtelle er ſich nach wie vor auf den Standpunkt, daß
es im höchſten Maße gefährlich wäre, einen Teil des
e e auf die den zu verweiſen und dieZinſenlaſt noch weiter zu erhöhen.n en müſſe er n die Staats
eiſenbahnverwaltung, als ſie ſich vor drei Jahren mit der Regelung, betreſfend die Dotierung des
Extraordinarium s und die Dokierung der
Stagktsfonds einverſtanden erklärt abe,von Anfang an r hingewieſen habe, daß ſie ich
nicht etwa verpflichten könne dieſe Bekräge dauernd aufzubringen. Dieſe Regelung
habe nur eine zeitlich eng begrenzte ſein können,
weil mit ſo erheblich ſteigenden Laſten zu rechnen ſei, r
man nicht vorausſehen Wnne, wie die Lage nach Schlu
der fünf Jahre ſein würde.

Der engliſche Vergarbelterſtreil

iſt durch die endgültige Annahme der Minimallohnbill
ſeitens des Unterhauſes nunmehr in ein neues Stadium
gerückt. Die nochmals Zwiſchen Grubenbeſitzern und
Grubenarbeitern eingeleiteten Verhandlungen führten zu
michts, ſo daß die Regierung wohl oder üb el bei ihrem
Entwurf verharren mußte. Gern hat ſie es nicht getan,
da ihr eine gütliche Vereinbarung der Streitenden über
die Frage des Maximallohnes lieber geweſen wäre als
ein ſtaatlicher Eingriff. Aber es blieb ihr weiter nichts
übrig, nachdem ſie ſchon ſo weit gegangen war, die Bill
überhaupt einzubringen. Nun iſt aber, auch wenn das
Oberhaus, wie zu erwarten, den Entwurf annimmt, damit

der Streik noch lange nicht beendet. Die Arbeiterpartei
im Parlament hat ſich bei der entſcheidenden Abſtimmung
zum erſten Male von den Liberalen getrennt, und wären
dieſen nicht die Jrländer treu geblieben, ſo wäre das
liberale Kabinett am Dienstag gefallen. Die Arbe ter
verlangen von der Regierung die Aufnahme eines
beſtimmten Lohnſatzes in das Geſetz, während die
Regierung nur allgemein das Prinzip des Minimal
lohnes aufgeſtellt hat, deſſen Sätze diſtriktweiſe geregelt
werden ſollten. Das paßt den Bergarbeitern nicht, und
ſo kann am Ende der Streik noch lange weiter dauern,
wenn nicht die Erſchöpfung ihrer Kaſſen die Arbeiter
zwingen ſollte, wieder in die Grube zu fahren. Hie und
da iſt das bereits der Fall. Die Zahl der Vergleute, die
im Laufe des Dienstags die Arbeit wieder aufgenommen
haben, wird auf 3000 bis 4000 angegeben. Dieſe ver
teilen ſich auf Schottland, Nord Wales und vier eng
liſche Grafſchaften. Nach einer Zeitungsmeldung wird
in Schottland eine baldige allgemeine Rackkehr zur
Arbeit erwartet. Dort erhält eine Klaſſe von Arbeitern,
die von den Häuern angeſtellt und bezahlt werden, nur
einen Durchſchnittslohn von 3 Schilling pro Tag. Die
Feſtſetzung eines Mindeſtlohnes von 5 Schilling würde
nicht im Intereſſe der Häuer liegen. Nach der „Daily
Mail wird der Vorrat an verkäuflicher Kohle in
London binnen zehn Tagen erſchöpft ſein. Der Verluſt
der Eiſenbahnen wird bis jetzt auf 30 Millonen
Mark geſchätzt. Wie die „Times“ erklärt, wird die
Regierung, falls der Kohlenſtreik mit der Annahme des
Geſetzes über die Mindeſtlöhne nicht aufhört, aus
gedehnte Maßregeln zur Abhilfe der Notlage in London
ergreiſen. Außerdem ſollen Vorkehrungen zum Schutze
der arbeitswilligen Bergleute getroffen werden, und man
erwartet, daß das Kriegsamt die Reſerven einberufen
wird. Der Londoner Graſſchaftsrat hat die Schul
kommiſſton ermächtigt, falls der andauernde Streit zu
einer außergewöhnlichen Notlage führen ſollte, die Oſter
ferien in den Volksſchulen aufzuheben und für die
Speiſung der bedürftigen Kinder Sorge zu tragen. Zu
dieſem Jweck wurde eine Summe von 100000 Mt.

bereitgeſtellt.
Der Bergarbeiterverband beſchloß am Mittwoch

während der Feſtſetzung der Mindeſtlöhne durch die
Diſtriktsämter eine Abſtimmung über die Frage der
Wiederaufnahme der Arbeit zu veranſtalten.

Das Scheitern der Einigungsverhandlungen.
Die Dienstag Konferens der Grubenbeſitzer und Berg

arbeiter im Auswärtigen Amt dauerte nur 5 Minuten.
Die ſchottiſchen Bergarbeiter verlangten 5 Schilling 9
Pence für die Arbeiter und 3 Schilling für die e

Darauf zogen ſich die Grubenbeſtzer zurück mit der Be
merkung, daß ſie genug hätten. Der Führer der ſchotti
ſchen Bergarbeiter erklärte dazu, als er ſpäter befragt
wurde, die obigen Lohnſäte ſeien eine ſchottiſche Forde
rung geweſen, und wies es durchaus von der Hand, daß
ihre Erneuerung etwa den Bruch verurſacht hätte.

Die dritte Leſung der Minimallohnbill.
Obwohl die Unterhandlungen in Sachen des Kohlen

ſtreiks noch fortdauerten, hat der Staatsſekretär des
Innern Mac Kenna angekündigt daß die Regierung ent
ſchloſſen ſet, am Dienstag mit der Beratung der Mindeſt
lohnbill im Teleſn fortzufahren. Die Beratung der
Bill wurde infolgedeſſen vor überfülltem Hauſe wieder
gufgenommen. Nach langer und lebhafter Debatte wurde
der Vorſchlag der Arbeikerpartei, in die Bill den Min-
deſtlohnſatz von 5 Schilling einzufügen, mit

326 gegen 83 Stimmen abgelehnt. Die Arbeiter
parktei beſchloß, zum Proteſt dagegen, daß die Regie
rung die Einfügung der Mindeſtlohnſäte von 5 Schilling
auf. 2 Schilling nicht angenommen hat, gegen die
dritte Leſung der e zu ſtimmen. DieBeratung wurde bis in die frühen Morgenſtunden des
Mittwochs fortgeſetzt. Schließlich wurde die dritte
Leſung mit 218 gegen 48 Stimmen angenommen.
Die Arbeiterpartei hat gegen das Geſetz geſtimmt. R am
ſah Macedonald erklärte, daß, wenn der Minimal-
lohn von 5 r indie Bill aufgenommen wäre, ſie,
wie er glaube, dem Streik ein Ende bereitet hätte. Jetzt
aber könne er den Arbeitern nicht ſagen, daß die Bill
ihnen genügend biete, um zur Arbeit zurückzukehren. Die
Bill habe ihren Zweck ver fehlt. Lloyd Ge
orge warnte die Mitglieder der Arbeiterpartei vor der
Verantwortung, die ſte durch Zurückweiſung der Bill auf
ſich nähmen, ohne zu wiſſen, welche Wirkungen ſie ausüben würde, oder ob ſie nicht alles böte, was die Berg
ärbeiter verlangten. Nach verſchiedenen weiteren Reden
von Abgeordneten der Arbeiterpartei gegen das Geſeß,
wurde die Bill unter Beifallsrufen der Re
gierungspartei angenommen.

Der König von England
hat den Beſuch des „Grand National“, des bedeutendſten

e des Jahres en Jn einemriefe an Lord Desxby ſchreibt der König: „DieFortdauer
dieſes unheilvollen Kohlenſtreiks macht es mir unmög
lich, Pläne zu machen oder London zu verlaſſen.

Politische Abersicht,
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus nahm am Mittwoch na längerer
Debatte die Anträge des Ausſchuſſes an, in denen eine
tägige Lohnzahlung beim Bergbau vorgeſchrieben wird.
Alle Minoritätsanträge, welche eine 8tägige Lohnzahlun
fordern, wurden abgelehnt. Ein Antrag auf Beranſtal
tung eine Enquete zum Studium der Frage des Mini
mallohnes wurde Meere angenommen, ebenſo ein An
krag, in dem die Regierung aufgefordert wird, zur Bei
legung des Streiks in Böhmen vermittelnd einzugreifen.
S. Der Wiener Magiſtrat unterſagte der Liener
Filiale der Prager „Uſtredni Banka Meſtkych Sporitelen
neben dieſer tſchechiſchen Firmenbezeichnung die deutſche
überſetung „Zentralbank der böhmiſchen Sparkaſſen“ an
zubringen, weil handelsgerichtlich nur die tſchechiſche Be

e

zeichnung eingetragen ſei und außerdem im Publikum
ſonſt die irrige Meinung erweckt würde, daß es ſi r
um eine ausſchließlich tſchechiſche Unternehmung handle

Frankreich Zur Wahlreform nahm die Der u
tierten kammer am Dienstag mit 536 gegen 22Stim
men eine Beſtimmung an, nach der in jedem Wahlkreis
auf 22500 Wähler ein Abgeordneter gewählt werden ſoll
Auf jeden Bruchteil
kommt ein weiterer Abgeordneter. Die Zahl der Depu
tierten wird re um 77 verringert. Wie der „Agenca
Havas“ aus e e Londoner Quelle gemeldet wird,
ſetzen die Mächte den Meinungsaustauſch über die in
Konſtantinopel zu unkernehmenden Schritte fort.

Rußland. Die Reichsduma beriet am Dienstag
den Antrag von 100 Mitgliedern der Duma betreffend die
Zulaſſung der Frauen zur Advokatur. Die
zuſtändige Kommiſſion der Duma war für die Zulaſſungder Frauen, hielt ſie aber nur für wünſchenswert im en
höherer juriſtiſcher Bildung. Der Gehilſe des Juſtig-
miniſters erklärte als Vertreter der Regierung, diesßregie
rung halte die Zulaſſung der Frauen zur Advokatur für
unzeitgemäß und lehne es ab. eine Vorlage darüber aus
zuarbeiten. Die Redner der Oppoſition und des Zen
trums widerſprachen dem Vertreter der Regierung und
begrüßten den Eintritt der Frauen in die Advokatur auf
das Wärmſte. Darauf wurde die Debatte vertagt.
Der Reichsrat nahm in der n e e u dieVorlage, betr. Förderung der heimiſchen Produktion von

en en Maſchinen an, wobei die von derDumg abgelehnten Prämien wiederhergeſtellt wurden.
Die Anzahl der zollfrei einzuführenden Maſchinen werde
im Vergleiche zur Dumafaſſung verringert.

England. Jm Unterhauſe fragte am Mittwoch
Vlaude Lowekher, ob nicht die Regierung im Hinblick
auf das Elend, das infolge des andauernden Aus kandes
im ganzen Lande herrſche, dahin wirken wolle, daß die
Kohlengruben geöffnet würden, und ob den Arbeitswili
gen ein angemeſſener Schutz gewährt werde. MKenn a
erwiderte, wenn Lowther meine, daß die Regierung die
Grubenbeſttzer zwingen ſolle, den Bergleuten zu geſtatten,
in ihren Gruben zu arbeiten, und die Bergleute zwingen
ſoll, zu arbeiten, ſo ſei die Frage mit nein zu beantworten.
Falls die Grubenbeſitzer bereit ſeien, zu arbeiten, ſo ſei

einen aggemeſſenen Schutz von den Lokalbehörden georgt, der Kaebetenſgls mit Unterſtützung der Regierung

gewährt werde. Am Dienstag begann vor dem Londoner Schwurgericht derhroge gegen 126 Frau en,
die bei der Kundgebung der Anhängerinnen des Frauen
ſtimmrechts am T. März am Londoner Weſtend Fenſter
n hatten. Das Urteil lautete in verſchiedenen
Fällen auf vier bis ſechs Monate Gefängnis.

Türkei. Die Lage der Türken in Arabien iſt
keine beneidenswerte. Die „Agenzig Stefani“ meldet aus
Aden: Nachrichten aus Hodeida beſagen, daß 400 Solda-
ten Suleiman-Paſchas, der kürzlich mit einem Unterfüh
rer des Scheiks Jdriß in der Nähe von Muhail einen un
glücklichen Kampf hatte, gemeutert haben. Der Paſcha
konnte ſie nur mit Hilfe von Gewehren und Kanonen
wieder zum Gehorſam zwingen. Vas Amtsblatt der
türkiſchen Regierung veröffentlicht ein Dekret, durch das,
vorbehaltlich der Genehmigung des Parlaments, 2 000
e zur Verteilung an ie durch die Ereigniſſe des vergangenen
digt worden ſind, gewährt werden. Von Kurden
zerſtört wurden in dem Dorfe Daraljak in der Nähe
von Saudſchbulak die neſtorianiſche und die lutheriſche
Kirche und die Kirchendiener getötet.

Marokko. Der Sultan empfing nach der „Agence
Havas“ am Dienstag den franzöſiſchen Geſandten Reg
nagult mit dem üblichen Zeremoniell. Regnankt und
El Mokri wechſelten herzliche Anſprachen. El Mokri
erklärte, der Sultan nehme mit Freuden die Unter
ſtützung Frankreichs zur Einführung von Refornten an.

gapan. Der japaniſche Landtag iſt aufgelöſt

worden. SNordamerika. Am Dienstag fanden im Staate
Neuyork die republikaniſchen Ur wahlen der Dele
gierken zum Nationalkonvent ſtatt. Die Parteifreunde
Tafts wurden in allen Bezirken gewählt, in den Partei
änger Rooſevelts ihnen entgegenſtanden. PräſidentTat hat dem Kongreß eine Botſchaft zugehen laſſen, in

der auf den ſofortigen Erlaß eines Geſetzes gedrungen
wird, um die kürzlich entdeckten Kalikager, wie die
in Südkalifornien, vor der Ausbeutung durch Privat
leute zu ſchützen.

Deutschland.
Berlin, 28. März. Auf Korfu ſtieg geſtern nach

mittag kurz nach 5 Uhr auf dem Signalmaſt der alten
venezianiſchen Feſte die deutſche Kriegsflagge empor und
in der Ferne, zwiſchen der nahen albaniſchen Küſte und
der Oſtſeite Korfus nahte, von Venedig und Brioni kom
mend, die weiße „Hoh nzollern“ mit dem Kaiſer der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzenpaar Auguſt
Wilhelm an Bord. Dicht hinter der „Hohenzollern“
folgten das Torpedoboot G 175 und in weiterem Ab
ſtande der Kreuzer „Kolberg“. Bei ſchönſtem Wetter
und völlig ruhiger See uhr die Kaiſerflottille längs den
reizvollen ſteilen Felsgeſtaden der geräumigen Bucht des
Hafens von Korfu dahin, und überall wurde ihr Erſchei
nen von den Einwohnern mit Jubel begrüßt. Der
Kaiſer in Admiralsunjform ſtand allein auf der höch
ſten Kommandobrücke der „Hohenzollern“, während ſich
Prinz Auguſt Wilhelm und die Prinzeſſinnen auf dem
Promenadendeck aufhielten. Nach dem Ankerwerf n und
dem üblichen Salutwechſel begaben ſich der aus Athen
hier eingetroffene deutſche Geſandte Frhr. v. Wangett
heim, der deutſche Konſul und die Spitzen der Behörden
Korfus an Bord der „Hohenzollern“, wo das Abendeſſen
eingenommen wurde. Der Kaiſer, der in vorzüglicher
Stimmung war, äußerte hierbei ſeine ganz beſondere
Freude, auch in dieſem Jahre wieder einige Wochen in
Korfu zubringen zu können. Der Kaiſer bleibt an Bord
und beabſichtigt, erſt heute an Land zu gehen. Die
Kronprinzeſſin iſt am Dienstag abend 11,15 Uhr
vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Danzig zurückgereiſt
und geſtern früh dort eingetroffen. Prinz Joachim
von Preußen wird in der zweiten Hälfte des April nach

von mindeſtens 11250 Wählern

aliſſorenſſtämn mee
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Straßzburg überſiedeln. Die Hofhaltung des Prinzen
wird bereits kurz nach Oſtern dorthin verlegt.

GGeränderungen im Reichsamt des
Jnnern.) An die Stelle der in das Direktorium der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte berufenen Geh.
Oberregierungsräte Koch und Beckmann ſind der Senats
präſident im Reichsverſicherungsamt Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Laß und der Senatspräſident im Reichsver
ſicherungsamt Geh. Regierungsrat Siefart zu Vor
tragenden Räten im Reichsamt des Jnnern ernannt.
Beide Herren übernehmen Referate in der ſozialpolitiſchen
Abteilung.

(Hem Metzer Bezirkspräſidenten) Graf
Zeppelin-Aſchhauſen iſt nunmehr vom Kaiſer die
nachgeſuchte Entlaſſung unter dem Ausdrucke der vollſten
Zufriedenheit mit ſeiner Amtsführung unter Verleihung
des Sterns zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe
erteilt worden.

(Abg. Mommſen gewählt.) Bei der Land
tagserſatzwahl im 2. Berliner Landtagswahlbezirk, die
für den geſtorbenen Abg. Gerſchel am Dienstag ſtatt
gefunden hat, ſt der ſortſchrittliche Kandidat, Bank
direktor Mommſen nach dem amtlichen Wahlergebnis mit
373 Stimmen gewählt worden. Sein ſozialdemokra
tiſcher Gegenkandidat, Parteiſekretär Müller, hatte 104
Stimmen erhalten. 20 Wahlmännermandate ſind für
ungülttg erklärt worden und zwar 13 fortſchrittliche und
7 ſogtaldemokratiſche. Abg. Gerſch el war im Jahre 1908
mit 345 freiſinnigen gegen 107 ſozialdemokratiſche
Stimmen gewählt worden

Gn der Heeresporlage) ſind, wie die Kreuz
Zeitung erfährt, an Landwehrinſpektionen ge
fordert in Preußen fünſzehn, in Sachſen zwei, in
Württemberg eine, in Bayern vier. Auch die noch be
ſtehenden ſogenannten kleinen Regimenter ſollen je einen
Oberſtleutnant erhalten, die Stäbe aller Regimenter zu
drei Bataillonen je einen weiteren Stabsofſizier mit den
Gebührniſſen eines Bataillonskommandeurs. Bei der
Feldartillerie ſollen in den Brigaden ein Regiment
einen weiteren Oberſtleutnant, das andere Regiment einen
Hauptmann mehr erhalten. Die normale Zahl der Ober
len nants ſoll bei der Jnfanterie vermehrt werden. Alle
dieſe Maßnahmen werden die Aufſtellung von Kriegs
fo rmationen weſentlich erleichtern, ſie bedeuten außer
dem eine momentane ebenſo gerechtfertigte als ſchon viel
fach anerkannte Aufbeſſerung der Beförderungsverhält
niſſe. Allerdings nur eine a u genblickliche, wie die
Kreuzzeitung bemerkenswerterweiſe hinzufügt

Geiſtliche Wahlbeeinfluſſung) Nach
dem Abſchluß der elſaß lothringiſchen Landtkagswe hlen

at das Oberlandesgericht in Kolmar das hl
prüfungen 21 en hen meßhres Vungültig erklärt, weil Gelſt iche unzuläſſtze Wahlbeein

ſluſſungen ſich hatten zuſchulden kommen laſſen. Jetzt
veröffentlichen die Prieſter des Kankons
Mülhauſen in der „Oberelſ. Landesztg.“ eine feier
liche Erklärung, in der ſie auseinanderſetzen, daß ſie im
Sinne ihres Amtes gehandelt haben, als ſie ſich in die
Wahlpolitik miſchten. Es heißt in der Erklärung

Der Meinung gegenüber, zu welcher das Urteil des
Dberlandsgerichts von Kolmar Anlaß gegeben, ſtellen
wir folgendes feſt: Der Prieſter als ſolcher hat
das Recht und die Pflicht, über Politik zu
ſprechen. Das Gebiet der Politik iſt kein neutrales.
Die Ausübung des Wahlrechts iſt eine Sewiſſens
frage. Der Prieſter hat nur dann ſeine Bedeukung,
wenn er ſich über die Pflichten des öffentlichen Lebens
des Familienlebens, des Privatlebens im Geiſte der
Kirche ausſpricht. Die Biſchöfe in ihren Hirtenbriefen,
die Pfarrer in ihren Unterrichten müſſen den Gläu
bigen darlegen, es ſei niemals erlaubt, ſeine
Stimme zu geben einem Manne, der gegen Gott,

Kirche, Geſellſchaft als ausgeſprochener Feind auftritt.
Anders handeln iſt eine ſchwere Sünde, ein ver
hängnisvolles Vergehen.
ſeinem Hirtenbrief vom 10. Jannar 1890,; ſo ſprechen
die deutſchen Biſchöfe am Vorabend der Wahlen von
1881 ſo ſchreiben die Biſchöfe Oſterreichs im Jahre
1891. Nach dieſer Lehre haben wir gehandelt und
werden es auch fürderhin tun.

allgemein be
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M Pianino, wie neu, we
braucht, fortzugshalber
zu verkaufen

Blumenthalſtraße 12, part.

So lehrt Leo III. in

des Kindernierenfettes mit Mich und Sahne
verbuttert, bilden die 6örundſtoffe der

“ßuttef Eleganter Kinderwagen
gut erhalten, bill. zu verkaufen

Gotthardtſtraße 25.

Mit anderen Worten, die Ausübung des Wahlrechts iſt
zwar eine Gewiſſensfrage, aber die katholiſchen Geiſtlichen
wollen den Katholiken gegenüber einen Gewiſſens
zwang ausüben, damit ſie das Zentrum wählen. Jm
übrigen iſt das Zentrum keine konſeſſtonelle Partei.

Vom Bund der Handwerker.) Aus Mittel
ſtandskreiſen erhält der Deutſche Bauernbund“ eine
Zuſchrift, der wir folgende Stellen entnehmen Bekannk
lich iſt der Mittelſtandskandidat Bäckermeiſter Rieſe
berg im Wahlkreiſe Wanzleben unterlegen, und hierüber
einpfindet die Leitung der Handwerkerorganiſation in
Friedenau eine beſondere freudige Genugtuung. Die
Zeitung von dort, „Bund der Handwerker“, vom Fe
bruar 1912 ſchreibt wörtlich: „Ebenſo begrüßen wir es
mit einer gewiſſen Genugtuung, daß frühere Ab
geordnete, die es für nötig befunden hatten, unſern Bund
verächtlich zu behandeln und ihn zu ſchmähen, von der
Bildfläche verſchwunden ſind Wir nennen unter anderem
die Namen Rieſeberg in Wanzleben uſw. Herr Rieſe
berg iſt nun wohl zur Zeit als Reichstagsabgeordneter
von der Bilofläche verſchwunden aber Mitglied und
Fbiderer des „Reichsbeutſchen Mittelſtands
verbandes“ iſt derſelbe noch heute. Und der Unter
zeichner des ebengenannten Alltkels gegen Rieſeberg,
Herr S. Voigt Friedenan, iſt ebenfalls Mitglied
des NReichsdeutſchen Mittelſandsverbandes Es
Zeigt dies ein abſchreckendes Bild, wie der „Bund der
Handwerker“ (Vorſthzender Voigt Friedenan) die Einig
keitsbeſtrebungen des Mittelſtandes vereitelt und ſicher
üntergräbt. Louis KöhnSalzwedel, Mitglied des
„Niederſächſiſchen Schutzverbandes“.

Luftschiffahrt.
Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe“ in Sturm und Regen
Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe fuhr Mittwoch nach

mittag 2 Uhr von Frankfurta. M. mit I1 Paſſagieren
nach dem Rhein bis Winkel, wo es Kehrk machte Uber
Frankfurt ging unterdeſſen ein ſchweres Gewitter mit
Honner, Blitz und heftigem Regen meder, der das Luft
Chiff zwang, etwa dreiviertel Stunden auf der Höhe von
Flöreheim zu kreuzen. Dort kam es in ſtarken Sturm
un Regen. Erſt gegen 6 Uhr konnte es wieder im
Luftſchiffhafen landen.

Vermischtes.
300 Häuſer durch Feuer vernichtet Jn

Peſchawur (Indien) wütete eine Feuersbrunſt, der
ungefähr drethundert Häuſer zum Opfer ge
fallen ſind. Surch Niederreißen von Häuſern iſt eine
Jſolierzone gegen das Feuer geſchaffen worden. Viele
Leute büßten ihr ganzes Hab und Gut ein. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen

Mob.) Aus ckra nd meldetEin aus Gegnern des Bürgermeiſters beſtehender Mob
griff am Dienstag abend das Hauptquartier der Poligei
mit Steinen an. Auf Befehl des Bürgermeiſters ging
die Polizei vor und gab eine ſcharfe Salve ab. Drei
Perſonen wurden getötet und neun verwundet.
Später verſuchte der Mob in eine Eiſenhandlung ein
zudringen, um ſich Waffen zu verſchaffen. Er wurde
von der Polizei gehindert. Militär iſt nach dem Schau
platz gbkommandiert worden.

Mätſelbhafter Leichenfund.) Bei Mettmann
im Rheinland wurde am Dienstag ein anſcheinend den
wohlhabenden Ständen angehörender Mann tot auf
gefunden. Der Schädel war ihm derart zertrümmert,
daß die Leiche unkenntlich war. Die Perſönlichkeit des
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Bei der
Leiche fand ſich die goldene Uhr mit Kette noch vor.

Aus Unvorſichtigkett den Bruder er
ſchoſſen.) In der Gemeinde Buer bei Eſſen gielte ein
8 jähriger Bergmann im Scherz mit dem geladenen
Revolver auf ſeinen 29zährigen Bruder. Der Schuß
entlud ſich und tökete den jungen Mann

GStrandung.) Der norwegiſche Dampfer „Tiſte
fos“ aus Chriſtianig, der mit Paſſagieren und einer
Zadung Pflaſterſteinen und Salpeter nach Danzig be
ſtimmt war, iſt am
Bornholni, in der Nähe der Ruine Hammershus, ge
ſtrandet. Die Lage des Sgiſfes iſt wegen des dichten
Nebels gefährlich. Die Paſſagtere und die aus ſiebzehnMann beſtehende Beſatzung befinden ſich noch an Bord

Eine Känguruhfagd.)
Sinne Corty-Althof entſprang am Sonntag abend in

ünſter i. Weſtf. ein Känguruh. Jn mächtigem Sprunge
ſetzte es über das hohe Tor des Hofes und weiter über
Hecken und Zäune bis zum Bahndamm, wo dem Tiere
ein Graben und ein za. I Meter hoher Drahtzaun für

e

ſiebten Margarine e eghrve S
r welche infolge ihrer vorzägtichen Eigenſchaften der verwendet.

J Molkereibutter all beliebteſteAm nächſten kommt. Ueberall erhältlich!

Verkaufe

er d

Dienstag an der Weſtküſte der Inſel

Dem Tierpark des

der ausgewählten Kokosnüſſe werden zur Her
ſtellung der unübertroffenen und feinſten

Delikateſte, vorzüglich haltbare und über

Pflanzenbutter.
Ellelnlge kabrlkanten H. E. Mohr S. m. b. Hltona-Bahrenfeld.

5- 6Ztr. Saferſtroh, einen großen t u verkaufen

einen Moment Einhalt geboten. Als aber die Verfolger
Hindernis und durch einen weiteren kühnen Sprung
rettete es ſich vor dem dahinbrauſenden Kölner D-Zug.
Endlich gelang es dem Stallmeiſter de.s Zirkus, das durch
die lange Jagd etwas erſchöpfte und von dem Zuge er
ſchreckte Tier mit einem langen Laſſo wieder einzuſangen.
dicht e waren, überſprang es auch dieſes

erhaftung eines Zigeunners.) Gendar-
merie und Feuerwehrleute ſpürken Dienstag abend bei
dem Dorfe Heringen an der Werra einen Zigeuner
auf, der, als er ſich entdeckt ſah, auf ſeine Verſolger etwa
10 Schüſſe abfeuerte, von denen einer einen Feuerwehr
mann verletzte. Der Zigeuner konnte ſchließlich verhaf
tet werden. Ob er zu der Bande gehört, die den Ful
daer Förſter ermordet hat, konnte noch nicht feſt

geſtellt werden.

überfall in einem Berliner Ringba nzuge.
Ein Raubanfall wurde am Dienstag abend in einem

Ringbahnzuge auf der Südſtrecke vom Potsdamer Bahn
hof nach dem Bahnhof Schöneberg verübt. Eine junge
Dame im Alter von 18 Jahren ſaß mit einem dem Arbei-
kerſtande angehörenden Mann allein in einem Abteil.
Auch im Abteil nebenan befand ſich kein Paſſagier. Plötz
lich J der Mann auf und ſuchte der Dame die Hand
taſche zu entreißen. Die Dame wehrte ſich ſand
haft, war aber dem Manne an Körperkraft nicht ge
wachſen und flüchtete in das nächſte Abteil, in der Hoff
nüng, dort Hilfe zu finden. Der Mann eilte ihr nach und
verſuchte ſie gus dem Zuge zu werfen. Es entſtand ein
kurzer Kampf. Krampfhaft klammerke ſich das Mädchen
an der Wagentür an. Schließlich gelang es dem Unhold
die Tür zu öffnen und die junge Dame auf die Ge
leiſe zu ſtoßen. Als ſie aufgefunden wurde, war ſie
n m unverletzt, aber ſo betäubt, daß es ihr
aum möglich war, eitte Darſtellung zu geben. Die

Eiſenbahndirektion Berlin hat auf die Ergreifung des
Täkers eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſeßt und
außerdem die bisherige Zugüberwachung von Mittwoch
ab noch weiter verſtärkt

neten Volksmenge umringt, die „Schlagt ſie tot! rief. Jn

M W genondois ihren Wagen verlaſſen und denMalen gegeben hatte, daß ſie

dieſer Karabiner aus
einem am 24. September 1911 bei einem Waffenſchmied
in der Rue Laſahette verüblen e eren Scheber vor einiger Zeit der Anarchiſt5 t, als re h SeitKibaltſchi und die verantwortliche Redaktenrin der
Zeitung „Anarchiſte“ Frau Maitrejean verhaftet wurdenDie Kammer ewilligte mit 510 gegen 2 Stimmen die

Kredite zur Verſtärkung der Polizei. eNach einer weiteren Meldung hat die Polizei ſofort
nicht weniger als 7000 Depeſchen mit der Perſonalbe
re der Mörder und der Schilderun der beiden

dordtaten nach ganz Frankreich und dem Auslande ver
ſandt. Beſonders intereſſant iſt, daß die ſechs Raub
mörder eigentlich nur durch eine Panne vor der Verhaf
tung bewahrt worden ſind. Das Automobil blieb näm
lich plötzlich in einer Straße ſtehen, der Chauffeur ſprang
von ſeinem Sitz, unterſuchte den Motor und machte da
raufhin den andern Genoſſen dringende Zeichen, auszu
ſteigen. Das Automobil hatte vor einem Hauſe gehalten
aus deſſen erſter Etage ein alter Herr mit a Frau
herausſah. „Gibt es denn hier keinen Schloſſer 2“ fragte
des Chauffeur unverfroren. Als der alteHerr erwiderke,
er kenne einen ſolchen nicht, gingen die ſechs Männer ganz
unauffällig und in aller Seelenruhe davon. Es waren
die Banditen, die das geraubte Auto einfach ſtehen ließen.

Am Schluß der Kammerſitzung vom Montag brachte
ranklin Bouillon (rad.) die Verbrechen der Automobil-
anditen zur Sprache und kritiſterte ſehr ſcharf die Zu

ſtände in der Polizeipräfektur die er als anarchiſtiſch be
zeichnete. Der Miniſter des Jnnern nahm die Polizei in
Schutz gab aber zu, daß größere UÜbereinſtimmung in der
Tätigkeit der verſchiedenen Abteilungen wünſchenswert
M Die Regierung werde ungeſäumt alle notwendigen

aßnahmen kreffen, um die Wiederholung ſo ſchauerlicher
Verbrechen zu verhindern

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Geige Alle Gorten
BretterſchuppenB Taubenhöhle, 36 e WrahneenHut erhat. Ahnung aus Gchäſr nd e en n

g. zur Zucht
Vz. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. verkaufen

geeignet,

Hundehütten,

Der Schäfer in Röſſen.

Empfehle:
harte Knackwurſt,

zu Leberwurſt u fr. Wurſtorwert 15. el E, Vaumann, Gotthardtſtr. 80. der „Grünen Linde

Send 1, Gt gute Gagtkartoffeln
in allen Poſten hat abzugeben

Cark Warnicke, Kötzſchen.

Näheres e et in



Friſche Füllun e von BViliner und Harzer9 u Haunerbrunnen, Fachinger,
GHieshübler, Wernarzer, Br. Gtruves Gelterswaſſer,

Apollinaris, Dürkheimer.Dfener Hunyad Janos, Apenta, Emſer Krünchen, Karlsbader
lhrunnen, Kiſſinger und Marienbader, Saleſchlirfer,

Wildunger, Lippſpringer, Salzbrunner, Renengahrer.
Padeſolze: Seeſalz, W en Staßfurter, Kenrogen,

Köſener.

Oskar Leberl,
Minerglwaſſerhandlung. Burgſtraße 19.

Ab Freſtag den 29. d M.
S S

s Me

ingarantiert waturreier, g Diter

Weinhardiung. B. e

alle Rezepte
idemittelfabri
ansa. Hamburg S

verdient v ie Kein snäsres das Vertrauen
aller Klugen und vorsichtigen Uanefranen,
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ist un unbedingte Sicherheit verbürgt.

Fordern Sie im eigenen Interesso
Marke Hanss, Sis Ver trauensmar e
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a. GtangenſpargelIa. Gchnittſpargel 55
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Ia. Steinpilze
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Fernruf 343. Merſeburg. Markt 9.

Legen Sie Wert auf
eine Taſſe guten Kaffee,

dann verſuchen Sie bitte
meine vorzüglichen

n
Jn nur loß luſet:

das Pfund zu 160, 180
2.60 und 2.20 Mk.an Nuller,

vormals Adolf Schüfer-

Entenplan 7.

Pflaumenmus
hochfein im e 35 Pf.

R 33Rüben aſt,
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Sultuninen l 60 pin.
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Erbſen, gelb. a Pfd. 27, und 20 Pfg
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Wursksohmalz. wohin
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Probieren die vit te mere beliebte hochſeine
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Hans Käther
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ſteuer von Deszendenten und Ehegatten einzutreten. An

flüſterte das junge Mädchen ihrem Begleiter zu.

früh auf dem Bahnhof in Frankfu

Srste Beilage.

Deutschland.
och ein Bundesſtagt für die Erb

ſchaftsſteuerl) Jm anhaltiſchen Landtage
interpellierte der konſervative Abgeordnete Wagner die
Staatsregierung über ihre Stellungnahme zur Frage der
Erbſchaſtsſteuer, Vermögensſteuer und der geplanten
Aufhebung der Liebesgabe. Staatsminiſter Laue gab
folgende Erklärung ab Anhalt habe im Jahre 1909 im
Bundesrat für die Erbſchaftsſteuer von Deszen
denten und Ehegatten geſtimmt. Wenn die damalige
Vorlage jetzt von neuem im Bundesrate eingebracht
würde, dann würde ſie auch heute wieder die Zu
ſtimmung der anhaltiſchen Regierung finden.
Nach der vertraulichen Ausſprache, die am 14. März
zwiſchen der Reiche leitung und den verantwortlichen
Miniſtern der Bundesſtaaten in Berlin ſtattgefunden
habe, werde jedoch aus allgemeinen politiſchen
Gründen angeſichts der gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung des Reichstages davon abgeſehen die Erbſchafts
ſteuer wieder einzubringen. Die Staatsregierung werde
gar nicht in die Lage kommen, im Bundesrate für die
Deckung der Koſten der Wehrvorlage durch die Erbſchafts

eine Vermögensſteuer als Reichsſteuer ſei gar nicht
gedacht. Die herzogliche Staatsregierung würde ſich
gegen eine ſolche Steuer mit aller Entſchiedenheit wenden
müſſen. Was die Aufhebung der Liebes gabe an
lange, ſo ſei dieſe bei der Miniſterbeſprechung in Berlin
von dem Vertreter einer norddeutſchen Regierung mit
angeführt worden. Eine beſtimmte Stellung
nahme zu dieſer Anregung ſei nicht erfolgt. Es habe
ſich ja auch bei dieſer Zuſammenkunft nicht um eine
Bundesratsſizung gehandelt, ſondern um einen all
gemeinen Meinungsauskauſch. Heute erſt ſei
ihm der vom Reichsſchatßamt zugeſagte Entwurf zu
gegangen. Er ſei aber noch nicht in der Lage geweſen,
ihn zu prüfen.

(Aber die Art der Beſeitigung der
Branntweinliebesgabe) erfährt die „Köln. Volks
seitung“ die man nach den Erfahrungen der letzten Wochen
als offiziös anſprechen muß, folgendes: Unſere Erwar
tung daß die Intereſſen der ſüd deutſchen Brenner

I 0enbeine V i wahrgenommen

Brenner eine Spannung von 10 Mk. bei. Außer
dem iſt für diejenigen kleinen Brenner, die auf ihr Kon
tingent Verzicht leiſten, eine angemeſſene Abfindung
vorgeſehen. Die Vorlage ſoll bereits am I. September
d. J. in Kraft treten. Die durch die Beſeitigung der
„Liebesgaben“ zu erwartende Mehreinnahme wird für

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(55. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Das Geſpräch am Nebentiſche war verſtummt, die

beiden Herren waren aufgeſtanden und nur der Unbe
kannte mit dem Feuermal zurückgeblieben Den Kopf
ſinnend in die Hand ge e er ſchweigend und ſtarr,
er ſchien ſeiner Umgebung keinerlei Aufmerkſamkeit zu
widmen, aber die ziemlich laut geſprochenen Worte des
jovialen Baurats erreichten doch ſein Ohr. Oder war
es Zufall, daß er einige Augenblicke das Haupt erhob und
ne e e Augen nach dem anderen Tiſche hinüber

e? eUnwillkürlich wandte e Wera, beſtürzt über dieNennung ihres Namens, nach ihm um, beider Blicke be
rührten nis beide ſchienen unangenehm e er
dem zufälligen Rendezvous. Ein Anflug von Purpur
überhauchte Weras Wangen, während der Fremde ſeinen
Augen raſch eine andere Richtung gab „Ganz wohl“,

„Aber Jhr

beeilen wir uns, damit wir hinauskommen, ich

usſehen

den Speiſewagen hatten. „Haben Sie den
Herrn bemerkt, der am ar in Gene den langen Mann
mit dem brennend roten Mal im Geſicht

O doch“, rief Elaar lebhaft. e recht, ſchon heute
r

Feilage n „Slerſeburger Correſpondent
Freitag den 29 März

das erſte Halbjahr auf 14 Millionen Mark, für das
zweite volle Jahr auf rund 35 Millionen Mark berechnet.“

(Zur Frage des Schutzes der Arbeits
willigen) ſprach ſich die ſozialpolitiſche Kommiſſion
des Deutſchen Handelstages für den Erlaß ge
ſetzlicher Beſtimmungen zum Schutz der Arbeitswilligen

und Unterſagurg des Streikpoſtenſtehens und der Be
obachtung der Betriebe und der Arbeitswilligen aus vor
weiteren Beſchlüſſen in dieſer Angelegenheit ſoll das Er
gebnis einer bei den Mitgl edern des Deutſchen Handels
tags zu veranſtaltenden Umfrage über die Erfahrungen,
die bei Arbeitseinſtellungen hinſichtlich des Streikpoſten
ſtehens gemacht ſind, abgewartet werden.

Reichstags abg. Dr. Haas Karlsruhe)
ſprach dieſer Tage in dem vom Axrbeitsausſchuß der
Frauen der fortſchrittlichen Volkspartei veranſtalteten
Vortragskurſus über die Forderungen der Parteien an
den Reichstag. Der Redner verlangte u. g. Arbeiter
ſchutzgeſetze, aber nicht im Sinne eines übertriebenen
Schutzes der Arkeitswilligen. Das Recht auf den Streik
dürfe nicht durch kleinliche Handhabung der Arbeits
willigenSchutzbeſtimmungen geſchmälert werden, und die
öffentliche Meinung ſolle endlich aufhören, ihre Sym
pathie für die Streikenden davon abhängig zu machen, ob
dieſe ohne den Streik verhungern würden. Nehme man
es doch ſonſt keinem Menſchen üUbel, wenn er ſeine
materielle Lage zu verbeſſern trebe. Ohne dieſes Sereben
gebe es keinen Fortſchritt. An die ſelbſtoerſtändliche
Bewilligung der notwendigen Heeresforderungen durch
die Liberalen knüpfte der Vortragende eine Bedingung
das Heer, das dem Volke ſolche Rieſenopfer auferlege, müſſe
auch zu einem wahren Volksheer gewacht und mit dem
Adelsprivileg müſſe hier wie in der D'plomatie und der
höheren Beamtenſchaft ein Ende gemacht werden. Zum
Schluſſe begrüßte der Redner mit herzlicher Anerkennung
die Anteilnahme der liberalen Frauen an der Politik

KBeſchaffung von Zeppelin Luftſchifffen r i e h a z m e.) e e Antantihng die
neuen Marinevorlage iſt auch erwähnt, daß die
Beſchaffung von n für die Flotte von der Ma
rineverwaltung in Ausſicht genommen iſt. Wie offiziös

ſeit längerer Zeit mit dieſer Frage, die des alb nicht ge
löſt werden konnte, weil es an den nötigen Mitteln fehlte.
Jm Jntereſſe der Landesverteidigung und

n daß n r Luftſchiffe verfügt, die

her nur Schiffe von be
trächtlichem Rauminhalt in Betracht kommen,
die vor allen Dingen eine genügende e e derte keit
und Widerſtandsfähigkeit aufweiſen, um den ſtarken See
winden erfolgreich die Spitze bieten zu können. Da dieſe
Eigenſchaften in erſter Linie bei den Zep e e e
zit finden ſind, werde man nicht fehlgehen in der An
nahme, daß dieſe für eine Anſchaffung in Betracht kommen.

„Was iſt mit ihm fragte Fräulein Aichler.
„Es iſt derſelbe, der vor eingen Tagen zu unſerem

Fenſter hereinlugte und mich ſo erſchreckte.
„Derſelbe?
„Ja, und Wera atmete tief und brachte ihren

Mund dicht an das Ohr der alten Dame. es iſt der
Mörder Leopolds!“
Die Tante fuhr zurück. Deines Bruders Unmög-
lich Wie kommſt du darauf
„Was ſagt das Fräulein 2“ erkundigte ſich Claar, der

die leiſe geflüſterten Worte nicht verſtanden hatte.
Tante Doris raunte ihm eine Bemerkung zu, worauf

er e befremdet und geſpannt das junge Mädchen
anblickte.

„Hören Sie“, verſetzte Wera, und mit zitternder
Stimme gab ſie eine Darſtellung ihres Jdeenganges, von
ihrer feſten UÜberzeugung der Unſchuld Dr. Hohls aus
gehend und alle Momente aufzählend, die ſie zu ihrer
Folgerung geführt. SMit geſpannter ne en lauſchten die Zuhörer,
doch als ſie geendet, ſchüttelte Claar zweifelnd den n
„Mit der Sammlung, Fräulein Sekal, kann es Zufall
ſein,“ meinte er bedenklich. Nur dann hätte dieſe Feſt

ſtellung einen Wert, wenn Jhre andere Wahrnehmung
richtig iſt, und daran möchte ich doch nicht ſo ohne wei
keres glauben. Sie befanden ſich damals wie heute in
eine m Zuſtande außerordentlicher Gärung der Empfin
dungen, welche die Objektivität und Sicherheit des Urteils
ausſchließt. Ein vager Augenblickseindruck kann Sie ge

täuſcht haben, ſchon die bloße Kbereinſtimmung der Art
und Weiſe des Erblickens der Erſcheinung, der Umſtand,
daß in beiden Fällen das Antlitz plötzlich am Fenſter auf
tauchte, konnte eine Jdeenaſſociation bewirken, die Jhr
Der verwirrt. Sind Sie nicht derſelben Anſicht, Tante

bris?“
Die alte Dame wiegte bedächtig den grauen Kopf. „Ja

und nein“, erklärte a ſich nach kurzem Schwanken.
„Solche ſich blitzartig ſich aufdrängenden Uberzeugungen
ſind oftmals von höherem Wert als die Ergebniſſe langer
und von der Vernunft diktierter Beobachtungen. Aller-

geführten Punkte nicht allein hinreichend ſind, eine Be
ſchuldigung gegen dein Mann zu begründen. Was in
aller Welt hätte er denn für einen Beweggrund gehabt

Ich weiß es nicht,“ antwortete Werg unruhig. „Wenn
wir nur ſeinen Namen wüßten! Jch könnte dann ſofort
nach Hauſe ſchreiben und anfraägen, ob er Papa oder Leo
pols bekannt iſt und vb möglicherweiſe zwiſchen letzterem
und dem Fremden zu irgend einer Zeit ein Zuſammenſtoß
ſtattgefunden hat.

„Den Namen können wir ſofort erfahren,“ verſicherte
Ganz recht, da ſah auch ich ihn zum erſtenmal, oder

eigentlich nicht zum erſtenmal
bereitwillig Claar. „Jn der zweiten Abteilung von hier
ſitzt der Herr, mit dem ſich der Unbekannte an unſerem

berichtet wird, beſchäftigt ſich die Maxrinebehörde bereits

einer weitreichenden Aufklärung erſcheine es

dings ſtimme ich Jhnen darin bei, daß die von Werg an

T Kber die zu erwartenden Uberſchüſſe
gus der Reichspoſtverwaltung) im laufenden
Jahre ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondeuz: Bis ein
ſchließlich Ende Februar dieſes Jahres haben ſich die
Einnahmen der Reich spoſt auf 682 4 Millionen Mark
belaufen. Da der im Etat angenommene Geſamt
betrag für das Jahr 1911 ſich auf 734 Millionen beläuft,

fehlen bis zu dieſer Summe nur noch de Millionen
Für den laufenden Monat darf man jedoch mit aller
Wahrſcheinlichkeit auf eine etwas höhere Einnahme
rechnen als nach dem Monatsdurchſchnitt zu erwarten
wäre. Nimmt man dieſe mit 65 Millionen an, ſo würde
ſich für das Jahr 1911 der Uberſchuß auf 16 Millionen
Mark belaufen.

Volks wirtschaftliches.
Der e e Zotterievertrag kann nach der „Tägl. Rundſchau“ ſchon heute als

geſcheitert gelten. Jn der letzten Sitzung der
r des bayeriſchen Landtages gab derbgeordnete Speck die Erklärung ab, daß er und ſeine
politiſchen Freunde dieſen Lotterievertrag nicht an
nehmen könnten. Auch die Sozialdemokraten ſtimmten
gegen den Vertrag, während die Liberalen dem Finanz-
miniſter zu Hilfe kommen wollten. Es nützte auch
nichts, daß der Finanzminiſter damit drohte, daß, wenn
Bayern den Lokterievertrag ablehne, es nicht mehr als
bündnisfähig angeſehen werden könne. Da der Ver
trag nur bei allſeitiger Annahme zuſtande kommen
kann, dürfte er durch die bayeriſche Ablehnung über

haupt zu Fall kommen.
NZu der neuen franzöſiſchen Taraverord-

nung wird offiztell aus Parſs gemeldet: Da die zwiſchen
verſchiedenen ausländiſchen Regierungen und Frankreich
über die Abänderung der Targ Verordnung ſeit
Monaten ſchwebenden Verhandlungen noch immer zu
keinem Ergebnis geführt haben, iſt das für den 1. April
anbergumte Jnkrafttreten dieſer Verordnung von
wo eet und zwar bis zum 1. Auguſt d. J. verſchoben
worden.

Die holländiſche Kammer hat am Diensta
den Geſetzentwurf, durch den das Brüſſeler Protoko
vom 15. d. M. betreffend die Verlängerung der

Jnternationglen Zuckerunton gebilligt wird.
angenommen. Der Miniſter des Außern dankte der
Kammer für die ſchnelle Prüfung des Entwurſs, die es
möglich mache, das Protokoll am nächſten Sonnabend
zu ratifizieren. Er teilte mit, daß England der
Konvention wieder angehören werde.
Der Verband pfälziſcher Spirituoſenintereſſenten, ſo berichtet die Frankf. Ztg. aus

Speyer, hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in
der er für die Beſeitigung der Liebesgabe und
der übrigen Beſtimmungen des Branntweinſteuerge
fetzes einkritt, auf denen die Ubermacht der Spiritu

chiedenen Seiten erhobene Bedenken, da eſeitigu
es Kontingents Rückſichten auf den Südweſten im

Wege ſtehen, iſt nicht gerechtfertigt, denn einmal hat
für denſelben die Kartoffelbrenneret bei der ſonſt vor
teilhafteren Verwertung der Kartofſeln auch nicht an
nähernd diejenige Bedeutung wie für den Nordoſten
des Reiches und was die ſüddeutſche Obſt und Beeren
brenneret betrifft, ſo hat man es hier lediglich mit der

VNachbartiſche unterhielt, der wird ihn ſicherlich kennen.
Jch ſah den Herrn vorhin dort hineingehen. Was kann
es verſchlagen, wenn ich mich bei ihm erkundige?

„O, tun Sie es, Herr Baurat,“ bat Wera dringend.
„Sie würden mich zu heißem Dan verpflichten; nur ver
et Sie vorſichtig, daß der Fremde ſelber nichts davon
merkt

„Verſteht ſich, liebes Fräulein,“ nickte lächelnd der
Baurat, indem er ohne weiteres aufſtand und ſich ent

fernte. Schon nach wenigen Minuten kehrte er zurück.
„Hab ihn ſchon,“ rief er triumphierend. „Stellte mich,
als käme mir der Herr bekannt vor und könnte mich nur
nicht auf ihn beſinnen. Es iſt ein Privatgelehrter Doktor
Möllenſcheidt aus Dortmund.

„Doktor Möllenſcheidt!“ rief das junge Mädchen em
porfahrend

„Kennen Sie ihn
„Wie ſollt' ich nicht?“ Mit einem Doktor Möllen

ſcheidt führte Leopold kurz nach ſeiner Rückkehr er
einen erbitterten Zeitungskrieg. Dieſer Herr r der Ver
faſſer eines Werkes über die Lebensweiſe der afrikaniſchen
Naturvölker, Leopold hat dies Werk rezenſiert und den
geſamten Jnhalt als wertlos und auf mangelhafterKennt
nis von Land und Leuten beruhend bezeichnet. Darüber
war nun Doktor Möllenſcheidt aufs äußerſte empört, in
einem Briefe überhäufte er Leopold mit den ärgſten
Schmähungen, warf ihm vor, daß er ihn ruiniert und
ſeine Exiſtenz untergraben habe. Leopold ſagte uns, er
ſei ein Jgnorant, ſo leid ihm der arme e auch tue,
könne er ihm nicht helfen, die e ſtehe über dem
er et Alle namhaften Gelehrken ſtanden auf ſei

ner Seite.“ SElaar und Tante Doris hörten erſtaunt Weras Mit
teilungen. „Alſo doch,“ rief der Baurat, „alſo doch eine
Verbindung zwiſchen ihnen, und gar ſo eine! Dann
allerdings Fräulein Sekal, wäre ein Motiv vorhanden
und die Möglichkeit, daß Jhre Annahme ſich beſtätigt,
wenigſtens nicht ausgeſchloſſen.

„Darum ſchaute er mich auch ſo ſeltſam an,“ fuhr
Wera mit ſteigender Erregung fort. Man ſagt, ich ſei
Leopold ſehr ähnlich, dieſen kennt er perſönlich, denn er
hat ihn in ſeiner Angelegenheit ein parmal beſucht, und
die Ahnlichkeit e h e und mir fiel auf. Darum
ſpähte er auch gewiß ſo vorſichtig in den Warteſagl, ehe
er hereinkam. Er hat ein böſes Gewiſſen, das bezeugt
auch das unſicher blickende Auge. O, es iſt eine entſeß-
liche Entdeckung, Tante Doris! Zu denken, daß ein Un
ſchuldiger im Gefängnis ſchmachtet, mit der Schmach
eines ſo gräßlichen Verdachtes nen während der wahr
haft Schuldige vielleicht im Begriffe ſteht, ſich der Strafe
und Verfolgung zu entziehenm Fortſetzung folat.



Herſtellung hochwertiger Qualitätsware zu tun, deren
Rentabilität durch die hier in Betracht kommende höhere
Steuerbelaſtung nicht entfernt in Frage geſtellt wird.
Wenn man aber für dieſe kaum 1 Proz. der Gefamt-
alkoholerzeugung des Reiches betragende Edelbrannt-
weinproduktion dennoch etwas tun will, ſo kann das
ganz gut geſchehen, ohne daß deshalb das Konkingent
noch länger beſtehen bleiben muß.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 28. März. Als Mutter des am 15. März

in der Saale bei der Saalſchloßbrauerei gufgefundenen
Kindes wurde eine unverehelichte Schneiderin einer
hieſigen größeren Firma ermittelt. Das Mädchen hat
das heimlich geborene Kind eingewickelt in einem Kleider
ſchrank acht Tage lang aufbewahrt und es nach und nach
in den Umhüllungen erſticken laſſen. Am achten Tage
nach der Geburt warf ſie dann das Kind in einem Paket
in die Saale. Die Mutter will durch Verzweiflung
zu der Tat verleitet worden ſein. Sie iſt geſtändig und
würde der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

f. Halle, 28. März. Die hieſige Akademiſche
Leſehalke, Barfüſſerſtraße 9, kann mit dem heutigen

Tage auf ein zweiſemeſtriges Beſtehen zurückblicken. Um
die Föederung des neuen Jnſtituts machte ſich auch Herr

Prof. Bithorn Merſeburg wohl verdient.
f. Naumburg, 28. März. Der Kreistag des

Kreiſes Naumburg ſtellte den Haushaltsplan für 1912
in Einnahme und Ausgabe auf 198 900 Mk. (24 600 Mk.
mehr als im Vorjahre) feſt und erhöhte namentlich den
zur Deckung des Einnahmefehlbetrags erforderlichen

Steuerzuſchlag von bisher 24 auf 25 Proz. wofär ins
beſondere die Steigerung der Provinzialabgabe maß
gebend war. Da die Räume des Oberlan des
gerichts in Naumburg den infolge der wachſenden Ge
ſchäfte geſtiegenen Bedürfniſſen nicht mehr genügen, wird
über kurz oder lang ein umfaſſender Um und Erweite
rungsbau erfolgen müſſen. Die Stadtbehörden haben
daher beſchloſſen, dem Juſtigfiskus für die Bauzeit ein
von der Stadt zu errichtendes Gebäude zur Verfügung
za ſtellen, das dieſe dann ſpäter für eigene vielleicht
Schul Zwecke verwenden kann.

F Srfurt, 27. März. Jm benachbarten Mittel
hauſen bei Stotternheim ließ geſtern nacht die

Sverſchwand, iſt in El ver

58 Jahre alte Witwe Stäbel, als ſie ſich ſchlafen legte,
ein brennendes Licht neben ihrem Bette ſtehen. Dadurch

gerieten Kleidungsſtücke in Brand, und das Zimmer
wurde derartig mit Rauch erfüllt, daß die Frau im Schlaf
erſtickte,

Magdeburg, 28. März. Der Schreiber Arthur
Müller, der am 13.

Dem Beiſpiele anderer Städte ſolgend, tritt auch der
Luftſchifferverein in Magdeburg mit einem Aufruf zur

Sammlung von Geldern an die Off nilichkeit zum Zwecke
der Schaffung eines Luftſchiffes, das den Namen
Magdeburg führen und der Magdeburger
Militärbehörde zur Verfügung geſtellt werden ſoll

Deſſau, 28. März Mit dem 1. April werden
in Deſſau, Zerbſt und Bernburg die von den betreffenden

Kreisverwaltungen geſchaffenen Wanderarbeits
ſtätten in Wirkſamkeit treten.

f. Eiſenach, 25. März. Am Rennſteig, dem
Kammweg des Thüringer Waldes, ſoll demnächſt ein
Scheffels Denkmal nach dem Entwurf des Bild
hauers Artur Bock- Hamburg errichtet werden. Die
Vorarbeiten leitet die Scheffelſteingemeinde in Ruhla,

Gera, 27. März Jn der Wieſenſtraße im be
nachbarten Debſchitz wurde ein fünfjähriger Knabe
von einem Automobil überfahren und auf der Stelle

gerbret.
F. Greiz, 27. März. Das ſtädtiſche Elektri

zitätswerk, das jetzt im Jahre etwa 500 000 Kilo
wattſtunden Strom abgibt und das nie ſo recht pro
ſperieren wollte, muß, um dem geſteigerten Bedarf zu
entſprechen, vergrößert werden. Vom Gemeinderat
wurden zu einer vorläufigen Vergrößerung 42000 Mk.
verlangt, doch konnte das natürlich nur ein Anfang der
Erweiterung ſein. Nun hatte die Uberlandzentrale
Reichenbach der Stadt ein Angebot gemacht, was zur
Folge hatte, daß der Gemeinderat vor der Frage ſtand,

Das ſtädteſche Werk auſ ügeben und ſich an Richenbach
Da

Reichenbach aber Krafeſtrom von 10 Pfg abwärts bis
anzuſchließen. Zu einem Beſchluß kam es nicht.

zu 4 P pro Kilowattſtunde anbot, ſo ſtand man einem
event. Anſchluß ſympatht ſch gegenüber, will aber zu
nächſt noch einen Sachverſtändigen hören Ein Greizer
Großinduſtrieller ſteht bereits mit Reichenbach in Unter

handlung, und viele werden ihm folgen. Die Uberkand
zentrale Reichenbach hat ihren Ehrgeiz darein geſetzt, daß
in ihrem Bereich keine Dampf maſchine mehr aufgeſtellt
werden ſoll, und das iſt ihr bis jetzt gelungen. Es ſind
Jbriken entſtanden ohne Schornſteine und ohne
Maſchinenhaus, alles wird elektriſch angetrieben. Geſtern
nun beſchäftigte ſich auch der Bürgerverein mit der Aa

gelegenheit

Leipzig 28. März. Die Leipziger Nikolai
ſchule, das weite ſtädtiſche Gy nnaſtum, begeht vom
22 bis 24 Mai d. J. das 400 jährige Jubiläum ihres
Beſtehens. Neben verſchiedenen öffentlichen und internen
Schulfeiern wird eine Theaterfahrt nach Lruchſtedt unter
nommen werden, wo auf der berühmten Goethebühne

an ſeine Stelle wählte die Verſammlu

eine Schüleraufführung der „Räuber“ ſtattfinden ſoll.
Jür die neubegründete Jubiläumsſtiftung 1912 alter
Nikolgitaner ſind bisher 10000 Mk. geſpendet worden.
Von literariſchen Darbietungen iſt bisher eine Feſtſchrift

des Lehrerkollegiums „eniag Nicolaitana“ angekünvigt,
die vom Rektor Dr. Oskar Dähnhardt, dem bekannten
Volksſchriftſteller, herausgegeben wird.

Dres den, 28. März. Der Kaufmann Vollſack
hat der Stadt Dresden 3 Millionen Mk. für wohl
tätigeundgemeinnützigeZwecke hinterlaſſen.

Merseburg und Amgegencd.
28. März.

Die Generalverſammlung des Verſchöne
rüungsvereins fand am Mittwoch nachmittag im
hieſigen Rathauſe ſtatt. Herr Bürgermeiſter Dr. Hagacke
leitete in Behinderung des Vorſitzenden, des Herrn
Kegierungspräſidenten von Gereorff, die Verhand

lungen. Nach der Verleſung der Niederſchrift über die
letzte Generalverſammlung erſtaktete Herr Bürgermeiſter
Haacke den Kaſſenbericht. Die Einnahmen be
trugen 1760 Mk. die Ausgaben 864. Mk, ſo daß ein
Beſtand von 896 Mk. verbleibt. Mit beſonderer Ge
nugtuung begrüßte der Berichterſtatter, daß vier kommu
nale Vereine (Bürgerverein Süd und Weſt für
ſtädtiſche Jntereſſen, Mieter Verein, Verkehrs Verein und

HausbeſitzereVerein) die Beſtrebungen des Verſchöne-
rungevereins durch einen Beitrag unterſtützt haben und
ſprach die Hoffnung aus, es möchten ſich recht viele
Nachahmer finden. Dem Kaſſierer erteilte die Ver
ſammlung die beankragte Entlaſtung. Wie im Vorjahre
bewilligte die Verſammlung als Prämtefür Blumen
ſchmuck an Häuſern und in Vorgärten einen
Beitrag von 109 Mk. Die ſtädtiſchen Behörden, der
Gartenbauverein und Verkehrs Verein haben ebenfalls
wieder Beiträge hierfür bereitgeſtellt. Für Unterhaltung
der Wege und Anlagen wurden die erforderlichen Mittel

bewilligt u. a regte mar an, eine Reparatur der hölzernen
Brücke in der Faſanerie vorzunehmen, da der Zuſtand
kein guter iſt. Für Anpflanzung von Kletterroſen am
„Krummen Tor bewilligte die Verſammlung einen Be
trag bis zu 35 Mk. Herr Oberbürgermeiſter a. D.
Reinefarth hat infolge zunehmenden Alters ſein Amt
als Vorſtandsmitglied niedergelegt. Herr Bürgermeiſter
Dr. Ha acke dankte ihm mit herzlichen Worten für ſeine
langjchrige und treue Tätigkeit im Intereſſe des Vereins

Herrn Komn

erzienrat Carl Be

t iche abzuſehen mit Freude konſta
tierte man, daß namentlich die große Anzahl von Sch
nen einen ſehr guten Anblick biete. Weiter folgte die
Verſammlung einer Anregung, in den Anlagen am
Kriegerdenkmal mehr Bänke aufzuſtellen. Die hierfür
erforderlichen Gelder wurden bewilligt. Auch die übrigen
Bänke in den Anlagen ſollen nach Möglichkeit vermehrt
oder ausgebeſſfert werden. Daxauf erfolgte Schluß der
Verſammlung

Lyzeum-Ausſtellung. Wer die am geſtrigen
Tage vom Lyzeum in ſeiner Aulg veranſtaltete Aus
ſtellung der Schüler Zeichnungen und Nadelarbeiten
durchwanderte, dem mußte überall das Beſtreben, die
produktise Kraft zu pflegen, entgegentreten. Man ſah
produktive Kraft bei der Betrachtung der naiven Dar
ſtellungserzeugniſſe aus Plaſtilin, beobachtete ſolche beim
Anſchauen der Zeichnungen und ſah ebendieſelbe hervor
treten in den Nadelarbeiten. Und das iſt gut ſo
denn „die produktive Kraft pflegen, heißt das
Mächtigſte im Menſchen entwickeln (Goethe).

Wie verſchiedenartig waren Um nur eins herauszu
greifen die Verzierungen an den Arbeilstäſchchen!
Bei dem einen hatten Sternchen, bei dem andern Qua
drate und Rechtecke und bei dem dritten der Eierſtab von
der Decke desKlaſſenzimmers das Motiv zurlusſchmückung
liefern mäſſen: überall eigenes Schaffen. Und mit wel
chem Geſchmack waren die Farben gewählt; allent
halben Hirmonie! Entvickelter Geſchmack verriet ſich
auch in den Zichnungen. Wir ſahen Auge und Sinn
erfreuende Darſtellungen von Gläſern, keramiſchen Er
zeugniſſen, Werken der Schmiedekunſt u. ſ. f. Die Be
tonun des Heimatprinz ps hatte zur Darſt lung
heimiſcher Bau und Kunſtdenkmäler (Dom, Kurien,
Eulenturm uſw. geführt. Mit ſichtlicher Freude nahmen
die zahlreichen B ſucher elles in Augenſchein

Unterhaltungsabend. Der Zweigverband
Merſeburg der rn freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz veranſtaltete geſtern im
Neuen Schützenhaus einen Unterhaltungsabend, der ſo
gut beſucht war, daß der Saal nicht ausreichte. Jin
Mittelpunkt der Darbietungen ſtand die Aufführung des
Luſtſpieles in vier Aufzügen Der Liebesbrief von
riedrich Fiſcher. Es fehlte bislang an Stücken, die zur
ache des Roken Kreuzes in näherer Beziehung geſtandenund ſich zur Darbietung bei geſelligen Veranſtaltun en

des Roken Kreuzes geeignet hätten. Herr Profeſſor
Fiſcher hat alſo zunächſt mit der Abfaſſung ſeines Stückes
dem Roten Kreuz einen großen Dienſt geleiſtet. Die
n h des geſtrigen Abends bewies, wie wertvoll es
ür eine Beſtrebung iſt, wenn ſie in der Darbiekung eines
tückes von ihrem Wollen und ihren Ideen den Gäſten

einen lebendigen Eindruck geben kann. Nun iſt das Stück
aber nicht etwa nur ein Dialog über e und Zwecke des
Roten Kreuzes Herr Prof. Fiſcher hat es vielmehr ver

von 87 Feuerbeſtattungen, die der Halleſche

den. Sie berechtigt zum Bezuge der Halbmonatsſchrift

S Der

Klärung von Zweifeln und der allgemeinen

ſtanden, dieſe Ziele und e in einer flott und frei ver
laufenden Handlung zur r zu bringen, ohne daß
die Hereinbeziehung des Roten Kreuzes irgendwie auf
dringlich erſchiene. Das iſt das zweite Verdienſt des
Stückes Jm Mittelpunkt des Stückes ſteht nicht das
Rote Kreuz, ſondern Kurt Linkes Neigung zu ErnaéSchol,
ſteht der Brief des wackeren Linke, aus dem Frau Kom
merzienrat einen „Liebesbrief“ n um die Liebenden,
zwiſchen die ſchon die Pflanze des Mißkrauens gekommen
iſt, auseinanderzubringen und der Tochter des Kommer-
zienrates eine ſtandesgemäßere Partie zu verſchaffen.
Aber das Rote Kreuz bringt die Liebenden wieder zu
ſammen, d. h. durch die Pflichtſtrenge, mit der Kurt Linke
beim großen Schützenfeſt als Sanikäter auf ſeinem Wacht
poſten blieb, war es ihm möglich, den im Auto verungkück
ten Kommerzienrat zu retten; Linke holt ſich dabei ſelbſt
eine lebensgefährliche Blutvergiftung, dem Geneſenden
kann der gerettete Vater ſeine Tochter nicht mehr verſa
gen, zumal ja der „Liebesbrief“ von damals, wie ſich nun
herausſtellte, gar nichts Ungehöriges enthielt. Auch in
der Form erſcheint das Stück zweckentſprechend. die
Handlung iſt überſichtlich, die Sprache mundgerecht und
die Stimmung des Stückes gibt geſchickt eine Miſchung
von Ernſt und Scherz, bei der jeder auf ſeine Rechnung

kommt. Jn die ernſteren Szenen bringen derSchuſterjunge
mit ſeiner Gilkaflaſche, der fidele Aufzug mit Herrn
Elektrotechniker Dackel an der Spitze, dann die gelungene
Figur des Schuhmachermeiſters Baum buntes Leben, dem
die Maſſe des Publikums e mit lachender Freude
folgte. Die Aufführung ſelbſt verlief im ganzen ohne
Störung, freilich würde ſtellenweiſe noch zu viel dekla
miert und weniger geſpielt; wäre dies nicht der Fall ge
weſen, dann hätten ſich wohl der 1. und 2. Akt wirkungs-
voller dargeſtellt. Jm 2. Akt wurde der Eindruck weſent
lich dadurch beeinträchtigt, daß im Saal das Licht nicht
ausgedreht wurde. Von den Darſtellern verdienen zu
nächſt Lob die Vertreter der humoriſtiſchen Rollen: Herr
Bielig als Schuhmachermeiſter Baum, Herr Rohde als
Techniker Dackel und als Diener Auguſt und Herr Völkel
als e Aber auch die ernſteren Rollen gaben
Herr Baſſenge als Kolonnenführer Buſſe, Frl. Zorn als
Erng und Frl. Pache als Mizzi in Stimme und Spiel
lebendig wieder. Auch die übrigen Darſteller, Herr Hartmann l Herr Dahn (Linke), Herr Hammermann
(Jakob), Herr Recht (Rohde), Herr Annowsky (Dr.
Nitzſch), Frau Demann (Frau Scholz, Trude) und Frau
IrömmingſElſe) gaben ſich alle Mühe. Der Beifall am

chluß galt vor allem auch dem Verfaſſer, der mehrmals
vor der Rampe erſcheinen mußte. Jgl.Verein r Feunerbeſtattung, S. e n
der Vorſtandsſitzung am 26. März wurde zunächſt wieder
eine Anzahl von Anmeldungen erledigt. Die
zahl zeigt in dieſem Jahre ein erfreuliches Wachstum.
Sie beträgt heute bereits 151. Allerdings muß e
weit größer ſein, wenn der Verein ſeinen Aufgaben in
vollem Umfange gerecht werden will. Daß die Zahl der
Anhänger weit größer iſt als die de der Mitglieder
ergibt. ſich aus der einfachen Tatſache, daß beiſpielswe

erein im
lehten Jahre zu erledigen hatte, nur 28 alſo nur ein
Drittel Vereinsmitglieder hetrafen- Es iſt deshal

hmen, daß auch i rſeburg die Zahl der A
t

daß dieſe noch abſeits Steh ſich
lichſt bald und zahlreich anſchließen. Dem ugen
finangziellen Opfer von nur 2 jährlichem Mitglieds-
beitrag ſtehen nicht unerhebliche Vorteile gegenüber,
ganz abgeſehen davon, daß es ſich um Unterſtützung einer
ehr ideglen Angelegenheit, um einen KulturforkſchrittHorde deſſen Segnungen der Allgemeinheit zugute kom

men und der jedem ſympathiſch ſein wird, der wie Peter
Roſegger „ein Freund der Wärme und des Lichtes“ iſt.
Die Mitgliedſchaft berechtigt zur Jnanſpruchnahme des
Vereins bei der Beſorgung einer Feuerbeſtattung. Der
Verein nimmt den Hinterbliebenen alle zu dieſem Zweck
erforderlichen Beſorgungen ab. Die Mitgliedſchaft ge
währt nicht unerhebliche Preisermäßigungen, die für den
Transport nach Leipzig 10 A, für die Beſorgung aller
Angelegenheiten 5 betragen. Sie berechtigt ferner zu
einem Beitrag aus der Vereinskaſſe zu den Koſten der
Feuerbeſtattung; dieſer Beitrag bekrägt zur Zeit 30
und wird bei ſteigender Mitgliederzahl weiter erhöht wer

„Die Flamme“, die ſonſt 4 jährlich koſtet, für nur 1,56Mark gährlich Sie ermöglicht endlich den Alſhrut einer

Sterbefallkoſten- Verſicherung zu Vorzugsbedingungen.
Jm Hinblick auf alle dieſe Vorteile ſollte niemand verſäu
men, ſich dem Verein anzuſchließen. Anmeldungen ind
an den Vorſtand zu richten. Die diesjährige Provinzial
verſammlung wird zu Pfingſten in Wernigerode kagen.

Verein wird folgende Angelegenheiten zur Beſprechung ſtellen I. Regere Propaganda in den Drien,
in denen noch keine Vereine beſtehen, nach dem rühmkichen

alle. 2. Beſchaffung von Lichtbildern des Leipzigerrematoriums, nbtigenſalls mit finanzieller Unter tübng

r des Provinzialverbandes 8. Gemeinſame Schritte
er preußiſchen Vereine zur Milderung der Härten in den

preußiſchen Geſehes- und Ausführungs eſtimmungert,
möglichſt in Gemeinſchaft mit den Kommunalbehörden.

Donnerstag den 13. April wird bei Rülke ein Dis
kuſſionsabend veranſtaltet, zu dem außer den Mitgliedern
auch Gäſte Zutritt haben. Der Vorſitzende wird den
Abend mit einem Reſerat über „Erdbeſtattung und ener
beſtattung“ einkeiten. Die er ehe An der

dern 2
dienen. Jn Ausſicht genommen iſt eine kleine Anderung
der Satzung, der Neudruck derſelben und des Mitglieder

en e e e Anmeldung von neuen Mitliedern ſehr erwünſcht.
Von der Jagendpflege. Um die Zweck des

Bereins Jungdeutſchlande zu ſördern, benten
die erſte Klaſſe der Altenburg, die erſte und zweite Klaſſe
des Neumarkts ihre letzte Turnſtunde zu einer Feld bung

Die Führung hatten die Lehrer Frohne,
übernommen Etwa Fehn

in der Aue
Palme und Schulze
Schüler ſtreuten auf ihrem Wege Papierſchnitzel und
Häckſel aus. Der größere Teil, etwa 80 Knaben, kber
nahm die Verfolgung Nach längerer Zeit wurde das
Verſteck der Vorausgegangenen aufgefunden Darnach
wurden noch militäriſche Ubungen vorgenommen Leider
ſtellte ſich auf dem Heimwege ein Gewitterregen ein, ſo

kitglieder

Vorgange desProvinzialvorſizenden, Herrn P. Waldſtein,

verzeichniſſes. Damit letzteres möglichſt vollſtändig
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Zu begrüßen deſſen

nicht erreicht. Beſuch d Feſtſpiel

halb noch e sO Gaſtſate der Geſchwiſte i
brandt am Mittwoch abend im Tivolt hatte einen

daß wohl mancher kleine Kriegsmann“ durchnäßt zu
Haufe angekommen iſt.

Der Transport einer Flugmaſchine
durch mehrere Straßen der Stadt erregte am Donnerstag
vormittag berechtigtes Aufſehen. Wie uns mitgeteilt
wird, gehört die Flügmaſchine dem Jnhaber der Lauerſchen
Automobilwerke, Ingenieur Lauer, der ſchon mehrere
dieſer modernen Luftſegler konſtruiert hat. Leider iſt es
dieſem Herrn nicht möglich, hier ſeine Probeſlüge, die
gewiß viel Jntereſſe beanſpruchen würden, abzuhalten,
da ihm die Erlaubnis hierzu von den Behörden verſagt
wird. Er iſt daher gezwungen, ſeine Fahrzeuge in
Joachimstal bei Berlin oder bei Halle auszuprobieren.
Nach einer ſolchen Probefahrt wurde heute das Fahrzeug

wieder nach Merſeburg gebracht.
Wie allzährlich ſo ſteht auch diesmal wieder der

Kaſtanienbaum vor dem Hauſe des Herrn Stell
machermeiſters Selle in der Meuſchauerſtraße hier als
erſter in friſchem, kräftig entwickeltem Blätter und
Blütenſchmuck. Jm Vorjahre konnten wir erſt am
6. April dies gleichfalls melden. Jn den Ver
ſchönerungsanlagen an der Meuſchauer
Schleuſe ſtehen heute nach dem geſtrigen Gewitter
regen mehrere Weißdornbäume in prächtigſtem
ſchneeweißem Blütenſchmuck.

Ein hieſiger Landwirt zog ſich am Mittwoch
mittag dadurch eine ſchwere Verletzung zu, daß
er die Lenkleine ſeines Ochſengeſpannes um die linke
Hand gewickelt hatte. Als die Leine ſich plötzlich in
dem einen Vorderrad verwickelte, trat, da auch die Ochſen
nicht nachließen, eine derart hohe Spannung ein, daß
dem Wagenlenker der Daumen der linken Hand, der ſich
in einer Schlinge befand, glatt abgequetſcht wurde.

In den ſpäteren Nachmittagsſtunden zog geſtern
unter Blitz und Donner ein Gewitter über unſere
Stadt, das auch einen ſanften Regen niedergehen ließ.
e von Dr. Weſtphal-Stuttgart.Sicherem Vernehmen nach wird Mitte April der Sekretär

der Deutſchen Friedensgeſellſchaft in Stuttgart, Herr
Dr. Weſtphal, über Zweck und Ziele der Friedens
bewegung ſprechen. Ebenſo wie in Merſeburg. ſollen
auch in Halle und anderen Städten der Provinz Sachſen
Ortsgruppen ins Leben gerufen werden.

Barbaroſſa-Feſtſpiel. In dem heutigen
Blatte iſt die Bekanntmachung enthalten, daß das
Barbaroſſa Feſtſpiel auf vielſeitigen Wunſch am
kommenden Sonnabend und am Sonntag wieder
holt werden ſoll. Jm Hinblick auf den herrlichen Jn
halt des Feſtſpieles iſt dieſes Vorhaben mit Freuden

en Wiederholung iſt aber auch deshalb
gut zu heißen, weil ſich dadurch ſchließlich noch erreichen
läßt, einen Uberſchuß über die entſtandenen Geſamtkoſten
D. erzielen, der ſich zu Gunſten der hieſigen bedürftigen

eteranen verwenden ließe. Bis jetzt ſt dieſer Zweck
Des

ziemlich zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Nach einigen
Konzertſtücken bot die immer noch jugendliche und be
zaubernde Gudrun Hildebrandt eine reiche Fülle
ihrer künſtleriſchen Darbietungen. Der Frühlings
walzer war trotz ſeiner Kürze eine treffliche Leiſtung,
ebenſo das ſo anheimelnde Menuett aus der Bieder-
nreierzeit, das ſie mit ihrem Bruder in wirklich graziöſer
Weiſe tanzte, ſo daß nach dieſer Darbietung lebhafter
Appkaus ertönte. Mit einigen Zugaben Katteten ſie
ihren Dank ab. Auch in der Rezitationskunſt waren
beide gut bewandert und entzückten die Zuhörer durch
eine Reihe von amüſanten Vorträgen. Zum Schluß
ſpielten Bruder und Schweſter die Operette Tanz
prinzeſſin“, wobei ſich wieder ihre Tattzkünſte, die gute
Vortragsweiſe und die Gediegenheit der Garderobe in
vortrefflichem Lichte zeigten. Alles in allem war es ein
genußreicher Abend.

Die Konſervativen im Vahllreiſe

Nerſeburg Auerfurt
können ihre Niederlage bei der letzten Reichstagswahl
noch nicht verwinden und ſind jetzt immer noch emſig
bei der Arbeit, ſich als Retter des Vaterlandes zu be
tätigen, indem ſie alles was liberal iſt auszurotten ver
r Dazu muß in erſter Linie der behördliche

ppargt dienen. Das Hauptaugenmerk haben dieſe
konſervativen Heißſporne auf dem Lande auf die Ver
breitung der liberalen Zeitungen gerichtet, die nach ihrer
Annahme „ſo viel Unheil angerichtet haben. Jm
Amtsbezirk Dölkau, wo der allbekannte Graf von
Hohenthal, der Beſitzer des Landes von za. 100 Bauern
Familien, ſein Domizil hat. ging dieſer Tage der
Amtsbote in faſt alle Gaſthöfe des Bezirks und er
kundigte ſich nach den r ner cher e e „Was
leſen Sie und welche Zeitungen liegen in Jhrem Lokale
aus!“ war die Anfrage, die der Bote doch wohl im Auf
ktrage ſeines hohen Vorgeſetzken an die verblüfften Gaſt
wirte richtete. Schon mit Rückſicht auf die Schikante
rereien bei Tanzerlaubniſſen uſw. gaben die Gaſtwirte
die verlangte Auskunft. Wurden liberale e
genannt, dann kamen ſofort Gegenvorſchläge ſelbſt
verſtändlich nur gute konſervative Zeitungen zu halten.
Die Anfrage ging auch ſoweit, welche Zeitungen der
Gaſtwirt für das nächſte Vierteljahr beſtellen würde?
Die Auskünfte notierte der Bote, damit er ſeinem Vor
geſetzten getreu berichten konnte.

Wir richten an vas hieſige Kgl. Landratsamt
die Anfrage ob dieſe Feſtſtellungen der Amtsboten
im Ein verſtändnis mit der vorgeſetzten Behörde er
folgen Es iſt doch nicht Sache der Amtsvorſteher und
der Amtsboten, für konſervative Zeitungen Propaganda
zu machen. Bisher war man derartige Manöver aus
Oſtelbien gewöhnt, aber nicht aus der Provinz

Sachſen SGleichzeitig ſei hier auch einmal die Wirkſamkeit
eines begmteten Zöſchener Herrn erwähnt, der jede Ge
legenheit in wahrhaft rührender Art wahrnimmt, die
Gemeindemitglieder init konſervativer Zeitungskoſt zu

non

verſorgen. Überall empfiehlt er ein Abonnement auf
konſervative Zeitungen Auch auf die Gaſtwirtſchaften
will er ſeinen Einfluß ausüben und verlangte von
einem Gaſtwirt kürzlich, er ſolle doch den „Kladdera
datſch abbeſtellen. Armer Kladderadatſch, der du das
Mißfallen dieſes frommen Herrn erregt haſt Uns
ſcheint, wir ſind nicht mehr in Zöſchen, ſondern bald im
ſchwarzen Bayern! Nür gut, daß in Zöſchen kein
Simpliciſſimus geleſen wird. Wie würde da erſt der
Herr wettern. Wir können dem Herrn nur raten, in
Zukunft ſeine politiſche Wirkſamkeit etwas einzu
ſchränken. Es könnte ſonſt der Fall eintreten, daß er
ſchließlich allein als konſervative Säule in Zöſchen ſein
Daſein friſten muß. Die letzte Reichstagswahl hat doch
bewieſen, daß die Zöſchener aus dem Zeitalter der Be
vormundung längſt heraus ſind. Allzu ſcharf macht
ſchartig, Herr Agikator im Nebenamt!

Mücheln und Amgebung-
28. März.

Bei der Kreiskrankenverſicherung und
bei der land wirtſchaftlichen Unfallverſicherung treten am

April 1912 folgende Veränderungen ein: Der bis
herige Bezirk des Herrn Dr. med. Voigt in Mücheln
wird in zwei Bezirke zerlegt; den einen Bezirk behält
Herr Dr. Voigt, der ſeinen Wohnſitz nach Frankleben
Kreis Merſeburg) verlegt, für den anderen Bezirk iſt
Herr Dr. med. Wieſchke in Mücheln als Bezirksarzt
angeſtellt worden. Der Bezirk des Herrn Dr. Voigt
umfaßt die Ortſchaften Lunſtädt, Roßbach und Nahlen
dorf, der Bezirk des Herrn Dr. Wieſchke beſteht aus den
Gemeinden Bedra, Braunsdorf, Leiha, Schortau,
Cämmeritz, Crumpa, Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Lützken
dorf, Neumark, Wernsdorf, Zützſchdorf, Almsdorf,
Branderoda, Gröſt, ſowie aus den Gutsbezirken Bedra,
Erumpa, Geiſelröhlitz, Petzkendorf, Branderoda und
Gröſt. Die Herren Orts und Gutsvorſteher werden
erſucht, die Arbeitgeber und die Verſicherten auf die
Anderungen beſonders hinzuweiſen

Maul und Klauenſeuche im KreiſeQuerfurt. Die polizeilichen Anordnungen vom
15. Dezember 1911, 7. Februar, 26. Februar, 16. März
17. Februar, 9. März, 9. Märs, II. Märs, 12. März
16. März 1912 und 22. Dezember 1911, nach welchen die
Gemeinden Pretitz, Gölbitz, Unterfarnſtädt
und Niederſchmon, die Gemeinden Weißenſchirm-
hach, Roßleben, Markröhlitz, Lodersleben,
Kirch ſcheidungen und Oberfarnſtädt mit
Gutsbezirken, das Gut Bergfarnſtädt und diedazu gehörigen Feldmarken Beobachtungsgebiete bilden,
ſind jetzt aufgehoben. Sperrmaßregeln beſtehen für dieſe
Ortſchaften ſomit nicht mehr.

S

Die ſtahl von Kupferdraht.
Den Anhaltiſchen Kohlenwerken (Grube

100 99g. 100 M eJ

s uf die Lemtteſetzt die Werksverwaltun g eine Belohnang von 50 Mk. aus.

Zum Nanbmord an der Witwe Schumann.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen telegrapht ſchen Mel

dung über die ſcheußliche Mordtat wird uns heute noch
folgende Mitteilung gegeben Stedten, 27. März.
Der Mörder iſt ein Verwändter der Frau Schumann,
mit Namen Emil Rabenalt, gebürtig aus Ober
farnſtedt bei Querfurt, 26 Jahre alt, ſchon mehrfach
vorbeſtraft. Der Täter hat, nachdem er zuvor Mittag
brot mit gegeſſen hat, die Frau überfallen und ihr
mit drei Tiſchmeſſern, wobon zwei zerbrochen auf
gefunden wurden, unzählige Stiche und Schnitte
im Geſicht und am Kopfe beigebracht auch
ſcheint er ſich eines Stuhles als Waffe bedient zu haben.
Nach der Tat ſtahl er aus einer Kaſſette zwei Hundert-
markſcheine und zehn Mark in Gold. Mit Hilfe des
herbeigeholten Polizeihundes aus Erdeborn wurde feſt
geſtellt, daß der Mörder zunächſt den Weg nach Unter
röblingen eingeſchlagen hatte. An einem Buſche fand
man eine mit Blut getränkte Zeitung. Dann wies die
Spur nach Oberröblingen, von wo aus der Täter an
ſcheinend mit dem Zuge 3,34 Uhr in der Richtung nach
Halle zu gefahren iſt. Obwohl die Polizei der Nachbar
orte ſofort verſtändigt wurde, konnte die Feſtnahme des
Mörders noch nicht erfolgen.

V. Obereichſtädt, 28. März. Der hieſige erſte
Lehrer Orkamünder iſt vom vergangenen Montag
bis Mittwoch den 8. April von der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg beurlaubt, um an dem in ge
nannter Zeit bei dem Provinziglobſtgarten in Diemttz
ſtattfindenden Frühjahrskurſus in der Winterbehand-
lung der Obſtbäume“ teilzunehmen. Die Verkretung
in der Schule hat der hieſige zweite Lehrer Thieme mit
übernommenV. Niedereichſtädt, 28. März. Der hieſige zweite
Lehrer Hannemüller wird am J. April d. J. unſeren
Ort verlaſſen um eine Lehrerſtelle an der mehrklaſſigen
Schule in Zipfendorf (Kreisſchulinſpektton Zeiß) zu über
nehmen. Man ſieht ihn von hier nur ungern ſcheiden

Ochlitz, 28. März. Am nächſten Sonnabend
nachmittag Uhr ſinden im hieſigen Gemeindegaſthofe
die Wahlen der ausſcheidenden Gemeindevertreter
ſtatt. Es ſcheiden aus in der erſten Abteilung Guts
beſitzer Otto Tille, in der zweiten Gutsbeſitzer Wilhelm
Heinrich und in der dritten Abteilung der Gutsbeſitzer
und Fleiſcher Karl Seibicke.

Getterwarte.
V. W. an 29. März: Teilweiſe heiter abnehmende

Niederſchläge, etwas kühler. 80. März: Zunächſt
ziemlich heitker, trocken, n kühler, Tag mild. Später
erneut Wetterumſchlag in Ausſicht.

c 5 r e sVermischtes.
ber das Grubenungläch in einem Berg

werk bei Bluefields in Weſtvirginten wird weiter be
richtet Bis Mittwoch vormittag ſind vier Leichen
gefunden und zehn Bergleute lebend gerettet worden.
Nach einer ſpäteren Meldung aus Blueſields ſind leider
von den eingeſchloſſenen Bergleuten 8s2 bei der Ex
ploſion getötet worden.

(Eine neue Thermalquelle.) Jm BadGäſtein iſt anläßlich der Neuregulierung des Waſſer
einläufs für die elektriſchen Kraſtwerke im Mühlbach-
graben dieſer Tage eine neue Thermalguelle entdeckt wor
den. Die Waſſertemperatur an den Auskrittsſtellen be
trägt über 28 Grad, die Ergiebigkeit derzeit etwa zwei
Sekundenliter.

Zu dem Lawinenunglück bei Hochſchneeberg
wird weiter gemeldet Jm Laufe des Dienstagnachmittag
wurden die ſechs bereits aufgefundenen Leichen der
verunglückten Skifahrer nach Schneebergdörfelgeſchafft und auch die übrigen vier Toten, deren Perſon
lichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, geborgen.
Es heißt jeßt, es werde noch ein Skifahrer vermißt.

Bei allen Verunglückten iſt der Tod durch Er
ſticken ohne Todeskampf eingetreten, wie aus

den friedlichen Geſichtszügen zu erkennen iſt. An der
Bergung der Leichen waren ekwa 250 Perſonen beteiligt.
Nunmehr ſind ſämtliche Opfer der Kataſtrophe
feſtgeſtellt. Die letzten vier ſind Handelsangeſtellte
aus Wien Während die meiſten Alpiniſten und ein Teil
des Militärs bereits das Schneeeberggebiet verlaſſen
haben, blieben noch einige Helfer zurück, da an der Un
glücksſtelle noch eine Leiche liegen ſoll, da ferner auch aus
Wien eine Anzeige einlief, daß zwei weitere Wiener Ski
e gech die Sonnkag eine Partie in das Rax- oder Schnee
erggebiet unternahmen, ver mißt werden.
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Uber ein anderes Skiunglück wird aus Kuf
ſtein berichtet. AmtsvrichterWeiß Amtsgevichtsſekretär
Meindl und Jngenieur Pichler aus Jngolſtadt un
ternahmen am Sonntag eine Skifahrt von Kitzbühel auf
den Pengelſtein. Jn der Höhe ſetzte ein furchtbarer
Schneeſturm ein. Weiß brach infolge von überan-
ſtrengung bewußtlos zuſammen. Seinen Begleitern ge
läng es nach zweitägigen großen Anſtrengungen, Kuf
ſtein zu erreichen. Mittwoch früh iſt eine Expedition
auf die Suche nach Weiß abgegangen, der aller Voraus
ſicht nach bereits tot iſt.

Ferner wird aus Graz folgendes gemeldet Eine Ge
ſellſchaft Wiener Skiläufer, beſtehend aus drei Herren
und einer Dame, die ins Hochſchwabgebiet gegangen war,
wird vermißt. Eine Rettungsexpedition iſt ausgeſchickt
worden.

überſchwemmung der Berliner Untergrüundbahn
Jn Berlin durchbrach am Mittwoch früh gegen Uhr

die Spree den Fangdamm, der zwiſchen Wall- und
Stralauerſtraße im Strombett errichtet war, um das
Waſſer von der Bauſtelle e abzuhalten.
Jn wenigen Minuken war der Bauſchacht auf der einen
Seite bis lief in die hin der verne V 2 u
Waſſermenge wurde das t fer Tunſtück, das an den Tunnel am Spittelmarkt anſchließt,

kätig. Sie konnten ſämtlich gerettet werden ſo die
beiden in der Grube befindlichen Pſerde. ober

zuſehen iſt, wann der er

das Waſſer bis zum Unkergrundbahnhof Friede

eingedrungen

Neueste Nachrichten.
Paris, 28. März. Wie aus London gemeldet wird,

wird der Prinz von Wales, der am nächſten Montag
zu einem viermonatigen Aufenthalt nach Paris kommt
als Gaſt des Miarquis de Breteuil hier weilen, der mit
dem verſtorbenen König Eduard lange Jahre eng be
freundet war.

Frankfurt a. M, 28. März. Jn einer Verfamm
lung der Arbeiter der Adler Fahrradwerke, in der zu
der Lohnbewegung in der Frankfurter Metallinduſtrie
Stellung genommen werden ſollte, wurde mit Drei
viertelmehrheit beſchloſſen am Freitag in den Aus
ſtand zu treten. Es kommen ettvg 4000 Arbeiker in
Betracht

KLondon, 28. März. Von der Ladung der
„HOceanga, die vor kurzem bei einem Zuſammenſtoß
mit dem deutſchen Schiff „Pagna in Grund gebohrt
wurde, iſt von Tauchern eine Kiſte voll Gold geborgen
worden.

S T

n n e e rHier Polenzulage abgelehnt
Berhin, 28. März. (Privattelegr.) Bei der Be

ratung des Poſtetafs würde heute nachmittag imReichstage der Titel e reteke vralere Se für in
Poſen und Weſtpreußen angeſtellte mittlere Beamte und
Unterbeamte“ mit 183 geg ent Stimmen abgelehnt
Es kommen Zulagen von 309 bis 450 M. an e. 6000
Beamte mit einem Geſamtbetrage von 1042 000 Mk. in
Betracht. Da für ſtimmten Jortſchr. Volkspartei Na
tionalliberale, Konſervative und Reichspartei, dagegen
Sozialdemokraten, Zentrum, Polen und Elſäſſer.



Preußiſche Elſter-sgcle-KunglGeſellſhaft m. h. 9.

Vortrag (mit Lichtbildern)
des Generalſekretärs des ZentralVereins ſür Deutſche Binnenſchiffahrt Herrn Ragvezy Berlin:

„Weshalb erſtreben wir eine Kanalverhindung Merſeburg Leipzig und welche Vor-
teile hat Merſehurg von dem zu bauenden Elſter-Sagle-Kanal zu erwarten

am Sonnabend den 30. März, 1912, abends 8 Uhr, im gro
Wir laden die Bewohner von Merſeburg und Umgegend hierzu ergebenſt ein.
Merſeburg, den 23. März 1912.

ßen Gaale des „Tivoli“.

Der Aufſichtsrat.
Bauſtellen.

Der untere Teil des Turn
gartens des Männer-Turnvereins
vor dem Klauſentor, gegenüber
der Villa des Herrn Regierung
rats Voigtel gelegen, ſoll im
ganzen oder geteilt verkauft
werden. Näh. Auskunft erteilt

Fr. Hirſchfeld, Hälterſtr. 38, II

2750000 Mk.
in größeren und kleineren Poſten
ſind zu billigſtem Finsfuß lang
unkündbar auszuleihen.
Carl Herms, Pankgeſchäft,

NMagdeburg, Kronprinzenſtr. 6,
Telephon Nr. 3215 u. 3355.

bltz u. Liege-Kinderwazu verkaufen Lauchſtedterſtr. n I.

Blumen käſten
noch billig zu rerkaufen

Fiſcherſtr. 11.Prennholz und öſheſpine

verkauft nur noch kurze Zeit
Friedrichſtraße 11.

Stroh,
liefert billig frachtfrei jed Station

Gottlies Kiemann, Nagdeburg.
Fernſprecher 3448.

Enteneier
ſind zu verkaufen Tragarth 13.

Fanben!
Straſſer in allen Farben, zu verk.

Shym, Unter Altenburg 18.ſelben ſonan

ür Rechnung wen es angeht
verkaufe ich nächſten Freitag den
29. d. M., nachmittags “/38 Uhr,
in Mücheln bei Merſeburg za.
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unter den im Termine noch be
kannt zu gebenden Bedingungen. S

Albert Jahn, Halle g. G.
vereideter Verſteigerer.

Schöne mehlreiche

Speiſe- und Saat-
Kartoſſeln,

a Zentner 4,80 Mark, verkauft

Fr. Probſthain, gen s
Speiſekartoffeln
prima Bedlenburger Magnum

bonnm, prima Sileſto,

Gaatkartoffeln:
Kaiſerkronen, frühe Noſen,Krallen u. and. Sorten verkauft

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.
Jeinſten

Apfelwein
vom Faß, a Liter 35 Pfg. empfiehlt

Wilhelm Kötterihſch

Schul -hten
nebſt güllung, in reichhaltiger
Auswahl, einpſtehlt z. billigſten

Preiſen
Anna Schulze Don 9.

Hen, Hüchſel

7r aven e
in Mücheln bahnſtehend, öffentl.
meiſtbietend gegen Baarzahlung

Theater
Weise Oand“

59
(Altes Schützenhaus).

Von Freitag bis Montag
die beiden großen Schlager:

Späte Sühne.
Drama in 2 Akten.

Das Opfer der
Schwester.

Ferner das andere Programm.

Um gütigen Beſuch bittet
Herm. Scherlitz.

Konkfrmanden-
Shelel.

Große Auswahl. Billige Preiſe.
R Schmidt, Mat r. 17

J

Pf.
Mit dem PIanola wird der ganzen Welt Masik zu
Sänglich gemacht. Seit seiner Erfindung ist das
a I in wehr als 60000 Exewplaren geliefert
worden. Wenn man das Pianols nicht erst vor
ganz Kürzem genört hat, Kann man sich Kein zutreffen-
des Urteil darüber bilden. Vollendetes Klsvierspiel
von Laienhand. Repertoire von über 16000 Kowpo-
eitioren, Künstler-Notenrollen Man verlange Prorpekt.

Pfan GB. Döll gar
Vertreter von Blüthner, Ihach, Stock, Steinway Sons.

gr. Ulrichstr 33-34Halle e S. z Fernruf 635
Gegründoet 1887.

Anf vieſſeitſgen Wunſch

Wiederholung Zur Kopfirmation
empfehle alle Sorten

Sperrſitz 0,80 Mk. 1. Platz (num) 060 Mk. 2. Platz 040 Mk
An der Kaſſe: Sperrſitz 1,00 Mk. 1. Platz 0,75 Mk. 2. Platz 050 Mk.

Hierdurch teile ich höflichst mit,
dass ich das Bureau von Enten-
plan 9 nach

Lauchstedter Str. 5
verlegt habe.

Oscar Steckner
Agent der Gothaer Feouerversbk. a G.

S e
der beste K

Unerreleht dauerhaft und billig
Nar echt mit Schatavezeſchnung

„Hupfers Reform“ auf dem pol, Bolegris!

Ferner empfehleKerle dMadtetlege

h aute Qualität, beſonders billig

o Vretſchueder
e ESiſenhandlung. Kl. Ritterſtraße.

See ahrrag,
Geſchäſts- Uebernahme. Zubehör

Einer geehrten Linwohnerſchaft Merſeburgs und Mäntel Luftſchläuche, Glocken
Umgegend die erg. Mitteilung, daß ich die von Herrn 3 Faternen Vedale, Fattelzecken,

i is CuftpumpenO. Hauskeller hierſelbſt bislang inegebabte in großer k. W vmniggten

Bäckerei und Konditorei Preiſen
Neumarkt 4

käuflich übernommen habe.
Jch bitte, mich durch geneigten Zuſpruch in meinem

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und ver
ſpreche, das in mich geſetzte Vertrauen in jeder Hinſicht
durch Verabfolgung nur guter Waren zu rechtfertigen

Merſeburg, den 27. März 1912.
Hochachtungsvoll

Robert Knauft

Herm. Bagr ſen., Markt 3.

Rauchtluh Nexilo.
Sonntag den 31. März, von

nachm. 3 und abends 8 Uhr an,
Tänzchen

i. Kaffeehaus Menſchan
Dazu ladet freundlich ein

Des Balbatoſſd-Feſtſhiels S l Se
bis zum eleganteſten

im „Caſino“ am Sonnabend den 30. März und eonntag A. leber, Kchuhmacherm, Neumartt 17.
den 31. März abends 8 Uhr.

Ermüßigte Preiſe!
e

Vorverkanf bei J. G. Knauth Sohn, r e n zu Ka n toſfelumsſgan

empfehle

Veiſelſchlößchen.

Relchskrone.
Täglich abends 7 Uhr

Konzerte
des

Oſterreichiſchen Damen
Konzert Enſembles,

Dir.: Hans Siegl.
3 Damen. 2 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bittet

lbert Werner.

krauenbunt.
General Verſammlung

der Hrtsgruppe Merſeburg Sonn
abend den 80. März nachmittags

Uhr, Kariſtraße 4.
Tagesordnung1. Wahlen

2. Rechnungslegung.
3. Arbeitsbericht.
4. Hinweis auf die General Ver

ſammlung des Deutſch-evang.
Frauenbundes in Weimar.

5. Bericht über Frauen Kongreß
und Ausſtellung in Berlin.

6. Diskuſſion.

Eerellschnkts Vereſn

Olldle Bande

9

Sonntag den 31. März,
von nachm. 3 Uhr an

eTänzchen
im „Strandſchlößchen“.

Der Vorſtand.
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HuboldsReſtnratſen

De Schlachtefen

Freitag
S Schlachtefeſt.

Vormittags Wellfleiſch, abds.
friſche Wurſt und Bratwürſte.

C. Wiebigke.
reitaLEchlachtefeſt.

Alleritz, Amtshänf 17
Vertreter

erſtklaſſige, eingeführte Figarren-
fabrik geſucht. Off. unt. F. 1760
e Haaſenſtein Vogler, A.

n.

r

r Neuhett 7Ahenten göllere échüler Bctren.

Junger Hausburſche,
16- 17 Jahre alt, ſofort geſucht

BVahnhofsreſtaurant Merſeburg.

Lehrling f. Kolonialw. Delikat.
geſucht. Koſt u. Log. im Hauſe.

Gebr. Naue, Halle a G.

Eine Reinemachefran
ür einige Tage geſucht

Poſtſtraße 14
Eine Frau oder Mädchen

zum Wegegehen nach Tragarthe

Der Vorſtand. verlangt. Zu melden Markt 26

Deutgch-evangellsch.

r e

e

n r

S

e

e

e



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Zweite Beilage.

Für das beginnende 2. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

erſeburger „Horreſponden
„Tageblatt für Mücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. März.) Der

Reichstag erledigte Mittwoch debattelos die Verlängerung
des bulgariſchen Handelsvertrages und das
Etatnokgeſetz in der Faſſung der Budgetkommiſſion
Dann wurde die Debatte zum Poſtetat mit zwei Be
amtenreden der Abgg. Dr. Werner Gießen (W.Vgg.)
und Will (Elſ. 3.) fortgeſetzt. Gelegenheit zu wieder
holter Heiterkeit hatte das Haus, als ſein Benjamin, der
ſozialdemokratiſche Abg. Wendel unter allerlei boshaf
ten Bemerkungen der Reichspoſtverwaltung und ihrem
Chef gewiſſe Rückſtändigkeiten vorwarf. Am ſchärfſten
polemiſierte er gegen das Zentrum, das er eine hohe
Schule für bayeriſche Miniſterpräſidenten nannte, und
deſſen Beſtrebungen die poſtlagernden Sendungen mit
Strafporto zu belegen, er verhöhnte. Als Verteidiger
dieſer Zentrumsbeſtrebungen trat der einzige unter den
konſervativen r auf, der a an Witz vielleicht
mit dem Abg. Wendel meſſen kann Abg. Dr. Oertel.
Dazwiſchen fiel noch eine erregte Polemik zwiſchen dem
Reichspoſtſekretär Krätke und dem Abg. Sach ſe(Soz.)
über die Frage, ob Poſtbeamte zu Spitzeldienſten ge
braucht ſeien. Der Staatsſekretär beſtritt dies aufGrund
eines gerichtlichen Urteils, worauf Abg. Sachſe zugab,
daß ſeine neuliche gegenteilige Behauptung auf einem
verſtümmelten Telegramm beruhte, es müſſe ſtatt „Poſt
beamten“ Polizeibeamten“ heißen. Andere Fälle, in
denen Poſtbeamke in Frage kommen, würden aber noch
weiteren gerichtlichen Feſtſtellungen unterliegen. Den
letzten Teil der Sitzung bildete eine mehrſtündige Rede
des Abg. Hub rich (Vpt.), derVerbandsſekretär der mitt
leren Poſt und Telegraphenbeamten iſt, über die Beſol
dungsverhältniſſe bei der Poſt. Er wandte ſich dann
lebhaft gegen den ſozialdemokratiſchen Abg. Wendel, der
die Dſtmarkenzulage als eine Korruptionsprämie bezeich
net hat. Die Verhandlung wird auf Donnerstag 10 Uhr
vertagt.

haus beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Spa
kaſſengeſetz, das den öffentlichen Sparkaſſen vor
ſchreiben will, einen gewiſſen Prozentſatz ihrer Gelder
in mündelſicheren Schuldverſchreibungen des Reiches
oder Preußen anzulegen. Miniſter v. Dallwitz trat
warm für das Geſetz ein. Seine Beſtimmungen ſeien
auch im Jntereſſe der Sparer getroffen, um kritiſche
Zeiten ohne Nachteil für den Wohlſtand des Landes
und die überwiegen de Mehrheit der Bevölkerung über
winden zu können. Scharſe Oppoſition machte dem
Miniſter und der Mehrheit ſeiner Freunde Graf
v. Rantzzau, der das Geſetz ein Ausnahme
geſetz gegen die öffentlichen Sparkaſſen zur Stärkung
der Depoſitenbanken nannte und von ihm eine e
Schädigung beſonders der Sparkaſſen in Schleswig
Holſtein erwartete. AuchOberbergrat a. D. Dr. Wachler
ſprach ſich den Entwurf aus, der Regierung komme
es hier wohl weniger auf die Jntereſſen der Sparer an
als auf die Erhöhung des Kurſes der Staatsanleihen.Auch dazu ſei das Heſet aber ein verkehrter Weg. Der

rühere Finanzminiſter, Freiherr v. Rheinbabſen, kam
einem Nachfolger gegen die Oppoſition 4 Hilfe. Nach
eſſen Rede konnte ſich der jetzige

Dr. Lentze kurz faſſen. Prof. Adolf
ſich auch in Gegenſatz zu der Regierungsvorlage. Er
beſtritt, daß ſie die von der Regierung erhoffte Wirkung
haben werde. Jm Gegenteil werde in Kriegszeiten
unter dieſem Geſetz der entgegengeſetzte Erfolg eintreten
und ſchließlich werde man dabei zum Zwangskurs
gelangen, während es bisher Preußens Ruhm war, daß
es 1866 und 1870 auf ſolche Maßnahmen verzichten
konnte. Er teile die ſchon von dem früheren Staats
ſekretär Dernburg gegen den Plan der Regierung ge
äußerten Bedenken. er Seehandlungspräſident von
Dombois ſuchte die Bedenken Wagners zu zerſtreuen
und meinte, daß in Kriegszeiten die Reichsbank den
Sparkaſſen ſchon Hilfe leiſten werde. Sollte das Geſetz
jetzt abgelehnt werden, ſo werde es wiederkommen.
Bankdirektor v. Gwinner, der alte finanzpolitiſche
Gegner v. Rheinbabens, zog diesmal mit ihm an einem
Strang und krat für das Geſetz ein. Mit großer Mehr
h gelangte ſchließlich die Vorlage zur Annahme.

onnerstag 11 Uhr kleinere Vorlagen

inanzminiſter
agner ſtellte

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. März.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Mittwoch kur mit
der Frage des Frauenſtimmrechts. Eine Petiti
on des Preußiſchen Landesvereins an Frauenſtimmrecht
auf Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts für beide Geſchlechter in Preußen
war von der Petitionskommiſſion als ungeeignet zur Er
örterung im Plenum erklärt worden. Nachdem die Abgg.
Gyßling (Vpt.) und Dr. Friedberg (nl.) ſich gegen
dieſe Stellungnahme der Kommiſſion ausgeſprochen hatten,
erklärte das Haus die Petition für geeignet zur Erörte-
rung im Plenum Ein Antrag auf Schaffung des Notparagraphen im Etat wurde der Bhogeko iſſieg über

wieſen, nachdem Abg. Dr. Pachnicke (Vpt.) dem Be
dauern über die ſpäte Einberufung des Landtags Aus
druck gegeben hatte. Dann wurde die zweite Leſung des
Kultusetats beim Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft
fortgeſetzt. Abg. Dr. Pachnicke brachte mannigfache
Beſchwerden über die unzulänglichen Verhältniſſe in den

Freitag den 29. März

Berliner Muſeen zum Ausdruck und erſuchte nicht nur
den Kultusminiſter, ſondern auch den Finanzminiſter, der
Kunſt ein größeres Intereſſe zuzuwenden. Ahnliche
Wünſche brachte auch Abg. Dr. Arnim (nl.) vor. Der
Kultusminiſter gab die Verſicherung, daß über die Abſtellung des Raummangels in den Mauren „Erwägungen

ſchweben“. Nachdem noch Abg. Dr. Crüger (Vpt.) eine
Reform im Kunſtſchulweſen gefordert hatte und mannig
fache andere Wünſche geäußert worden waren, trat Abg.
Kindler (Vpt.) warm für die Schaffung einer Univer
ſität in Poſen ein. Er kam dabei in die eigenartige Situ
ation, den jetzigen Oberpräſidenten von Poſen Schwarß-
u gegen deſſen frühere Freunde auf der rechten Seite
in Schutz zu nehmen. Mit ſeltener Einmütigkeit erklärte
ſich das Haus dann für einen ſtärkeren Schutz der Natur
denkmäler. Abg. Wenke (Vpt.) begründete einen An
trag auf ein Geſetz zum Schutze der innerhalb Preußensn Naturdenkmäler, und die Redner aller Par
teien erklärten ihre Zuſtimmung. Der Antrag wurde der
Agrarkommiſſion überwieſen. Vom Zentrumsabgeordne
ten Schreiner wurde eine weitere geſetzliche Regelung
der Ausgrabung von Altertümern angeregt. Dann folgte
eine kurze Erörterung des techniſchen Unterrichtsweſens
und des Materialprüfungsamts. Um 4,80 Uhr vertagt
das Haus die Weiterberatung auf abends 7,30 Uhr.

Die Bemühungen der Reich spartei, im
Deutſchen Reichstage für ihre Gruppe Fraktionsrechte
zu gewinnen dürften als geſcheitert gelten, nachdem die
Geſchäftsordnungskommiſſion am Dienstag das Recht
der Partei auf Vertretung in den Kommiſſionen be
ehe hat. Man ging bei dieſem Beſchluß dem nur
ie drei konſervativen Mitglieder widerſtrebten, von

der durchaus richtigen Erwägung aus, daß dem Rechte
auf Vertretung in den Kommiſſionen eine gewiſſe untere
Grenze in der Beſetzung der ſie beanſpruchenden parla-
mentariſchen Gruppen gezogen werden müſſe. Als dieſe
untere Grenze wurde die Zahl 15 feſtgeſetzt, weil gerade
dieſe Zahl von Mitgliedern des Hauſes auch notwendig
iſt, um einen eigenen Antrag ſtellen zu können. Man
ſetzte alſo das Recht auf Kommiſſionsvertretung mit
dem Recht auf Antragſtellung gleich gewiß ein ſach
lich berechtigter Standpunkt Nun hatte ſich die Reichs
partet zu ihren 13 Mitgliedern 2 Herren zuzählen“
laſſen, um damit die Frakttonsſtärke formell zu erreichen.
Mit Recht dekretierte aber die Geſchäftsordnungskom
miſſion daß eine ſolche Zuzählung erſt dann geſtattet
ſein ſolle, wenn die betreffende parkamentariſche Gruppe
auch ohnedem die Fraktionsſtärke bereits erreicht hat,
aber nicht dann, wenn durch die Zuzählung erſt die
Möglichkeit einer Fraktionsbildung geſchaffen werden
ſoll. Der Begriff der Fraktion würde ſg auch gang aus
elöſcht werden, wenn eine Anzahl von Parlamentariern

ſich eine n Anzahl abſett
n. enenteſon e

zwingen könnten. Der parlamentariſche Betrieb e
nun einmal bis zu einem gewiſſen Grade Maſſenbetrieb,
und in den Kommiſſionen ſollen nicht die Eigenbrödler,

die wirklichen Fraktionen und Parteien den
usſchlag geben. Die Auffaſſung der Geſchäftsord

nungskommiſſion, die ſicherlich auch vom Senioren
konvent gebilligt werden wird, geht von dem geſunden
Gedanken aus. daß die kleineren Gruppen und die
Wilden nach Möglichkeit gezwungen werden ſollen, ſich
zit einer wirklichen feſteren Einheit zuſammenzuſchließen,
wenn ſie Fraktionsrechte erhalten wollen und damit
r auf die Geſtaltung der Geſchäfte. Graf Poſa-dowsky und der Jauerſche Amtsrichter Warmuth
ſollen ſich doch e der Reichspartei mindeſtens als
Hoſpitanten anſchließen dann iſt alles gutl Man
rn ne nicht, warum ihnen dieſer Entſchluß ſo

wer fällt.

Merseburg und Amgegend,
28. März.

Schutz der Natur Sobald der Winter mit
ſeiner grimmigen Kälte vorüber iſt und die erſten Strah
len der de e die Fluren beſcheinen, verlaſſen
die Bewohner der Stadt ihr warmes Zimmer, um in
Gottes freier Natur das Erwachen des Lenzes zu beob
achten. Die erſten Boten des Frühlings, die Kätzchen der
Saalweide und der Haſelnußſtaude zeigen, daß die Herr
ſchaft des Wintkers bereits gebrochen iſt und der Frühling
vor der Türe ſteht. Wie erhebend iſt nicht die Aufer
ſtehung der Natur Jung und alt freut ſich des herrlichen
Anblicks. Soll man es da für möglich halten, daß es
Menſchen gibt, die die Natur dieſer erſten Frühlingsboten
berauben Ein einzelnes Reis am Hute des frohen
Wanderers iſt ſicher gegönnt. Aber nein, mit großen
Sträußen kommen die Spaziergänger heim, um ſie in
kurzer Zeit in einem Glaſe Waſſer verwelken zu ſehen.
Ja, manche bringen dieſen erſten Schmuck des Waldes
nicht einmal mit nach Hauſe, weil er ihnen unterwegs
läſtig geworden iſt. Da liegen dann die Kinder des
Frühlings am Wege, unbegchtet und zertreten. Und wie
manches Käferlein hätte mit den Nektarien dieſer Käßchen-
blüten ſeinen Hunger ſtillen und wie manches Bienchen
aus dem Blütenſtaub ſich ein wohnliches Heim bauen
können Dasſelbe Los wie die Kätzchenblüten trifft im
Sommer die Kornblumen, die auch in Maſſen abgepflückt
und büſchelweiſe zuſammengebunden werden, um bald da
rauf zu vergehen. Die herrliche Blume mit ihrer ſchö
nen blauen Farbe und ihrem ſtolzen Wuchs erreut das
Auge eines jeden echten Naturfreundes. Wie ſehen die
Gekreidefelder an den Wegen vorbei manchmal aus
Gangze Streifen Frucht werden niedergetreten, die ſicher
nicht zur Verſchönerung unſerer Spaziergänge beitragen,Abgeſehen von dem Schaden, der dem Landmann durch

ſolch leichtſinniges Handeln entſteht., Schutz den hei
in atlichen Fluren!“ rufen wir da jedem zu, der die
Gelände durchſtreift, denn es iſt doch wirklich etwas un
vergleichlich Schönes um das Wiedererwachen des Früh
lings. Die Schulen werden nicht ſäumen, zu Beginn der
neuen Jahreszeit jede Gelegenheit zu benußzen, um die
jugendlichen Herzen für den Naturſchutz zu begeiſtern.
Auch die Behörden werden es ſich angedeihen laſſen, war

1912.

nend ihre Stimme zu erheben, um ſo veredelnd auf das
Menſchengeſchlecht einzuwirken

Freund Adebar, der ſchon ſehr zeitig von dan
nen zieht und im Auguſt wieder in Afrika landet, kehrt
auch als einer der erſten Zugvögel zu uns zurück, und er
muß hier gute un after haben, da er über die hieſigen
Witterungsverhältniſſe anſcheinend vortrefflich unterrich
tet iſt und ſobald das Wetter beſtändig warm zu werden
verſpricht, ſich in ſeinem alten Neſt einſtellt. Da ſteht er
nun und beſieht den Schaden, den der Winter angerichtet
hat und den er erſt wieder a muß, bevor er an
die Gründung einer Familie denken darf. Hurtig macht
er ſich an die Arbeit, ſchleppt Reiſig herbei, flickt die ſchad
haften Stellen aus und tut, was er kann, damit das Neſt
a wohnlicher werde als im vergangenen Jahr. Mit
Jubel hat man den alten Bekannten begrüßt und mit Ju
bel begrüßt man die prn en Störche, die nach einiger Zeit
aus ihrer Kinderſtube hoch oben auf dem Dach heraus
ſchauen. Sie haben einen geſegneten er mit auf die
VBelt gebracht, und auch das Elternpaar liebt ſchmale Koſtnicht. Eine Storchenfamilie braucht zum leiblichen Un
terhalt erſtaunlich viel, und demLandmann iſt es auch nür
recht, wenn ihm Meiſter Langbein die Feldmäuſe und an
deres Getier wegfängt, das ihm ſchädlich iſt. Aber es
wandert auch manch junges Huhn und manch junges Häs
lein in das Storchenneſt, und die ihn für einen nimmer
ſatten Räuber ausgeben, behaupten, daß er ſogar den
Singvögeln nachſtelle und ihre Neſter plündere. Seine
Nützlichkeit muß aber doch wohl noch größer ſein, ſonſt
wäre ſeine Beliebtheit nicht zu erklären. Bei den Stäm-
men Nordafrikas gilt er als heiliges Tier, das nicht ge
tötet werden darf, bei uns auf dem Lande herrſcht vielfach
die Anſicht, daß ein Storchenneſt auf dein Dache Glück
bringe und vor allem gegen Blitz ſchüße. Und bei den
Kindern iſt er der einzige Vogel, der ins Kinderland flie
C und von dorther einen kleinen Bruder oder eine kleine

chweſter holen kann, man muß ihn nur ordentlich da
rum bitten. Unſer weißer Storch (Ciconig alba) iſt in
Wahrheit ein ſchwarz weiß-roter Storch inſolge ſeiner
ſchwarzen Flügel, ſeines roten Schnabels und ſeiner roten
Beine, alſo ein Reichsdeutſcher; der ſchwarze Storch
(Ciconig nigra), der in Deutſchland eine Seltenheit bildet
und ſo ſcheu iſt wie der weiße aehlig, iſt auch nicht gang
ſchwarz, ſondern hat eine weiße Bruſt und weiße Schen
kel, und Füße und Schnabel ſind bei den Jungen grün

und bei den Alten et eDer Anteil der Votrtsfrhrlehrer ander Jugendpflege. Der Preußiſche Lehrerverein
hat auf ſeiner letzten Tagung in bezug auf die Jugend
pflege u. g. r „Wir Lehrer betrachten es als
unſere ſoziale Pflicht, in der Jugendpflege in erſter
Linie mitzuarbeiten.“ ie ernſt es die Lehrerſchaft mit
dieſer Pflicht nimmt, zeigen die Zahlen in der ſoeben er
ſchienenen Denkſchrift der Unterrichtsver-
waltung über „Die Jugendpflege in Preußen im

ebildeten 14645 ndpflegern waren 260 Vo
ſchullehrer, 1504 Lehrerinnen, 138 Schulaufſtchtsbeamte,
182 Geiſtliche, 214 andere Beamte und 2167 Privatper
ſonen. Dazu kommen noch die an der Königlichen Lan
desturnanſtalt und an acht Univerſitäten ausgebildeten
Pfleger, bei denen die Angaben des Berufes fehlen. Die
Zahl der Privatperſonen iſt recht gering. Auf der ein
gangs erwähnten Verſammlung wurde die Forderung er
hoben, die Jugendpflege iſt nicht Sache eines einzelnen
Sandes, ſie muß Sache des ganzen Volkes werden. Die
Zahlen dieſes erſten Berichtsjahres aber zeigen, wie ſchwer
es ſein wird, dieſer Forderung Gehör zu ſchaffen. Wenn
nun die Lehrerſchaft die weitaus größte Zahl von Ju
gendpflegern ſtellt, ſo ſollte man auch alles tun, um ihr
dieſe freiwillig und völlig unentgeltlich übernommene
Pflicht zu erleichtern. Dazu gehört vor allem auch der
Schutz gegen die Haftpflicht. Aus den in jetter
Denkſchrift enthaltenen Darlegungen über den Stand der
Jugendpflege in 1 Regierungsbezirken iſt zu erſehen, daß
leider erſt in 2 Bezirken, in Hannover und Hildesheim,
die Leiter der Turn und Jugendſpiele von Staats wegen

egen Haftpflicht verſichert ſind, an allen anderen StellenIn ſie ſchutzlos oder allein auf die Hilfe ihrer Organi
ſation angewieſen. Nachdem im neuen Etat die Auſwen
dungen für die Jugendpflege auf I Millionen Mark er
höht worden ſind, müſſen ſich unter allen Umſtänden jetzt
in jedem Bezirk die verhältnismäßig geringen Mittel für
eine Verſicherung aller Jugendpfleger gegen Haftpflicht
anſprüche flüſſig machen laſſen.

Vermischtes.
S (GMaſſen ſterben von Schalwild.) Aus

Oranienburg, 26. März, ſchreibt man: Der unge
wöhnlich harte Winter iſt für das Rot und Damwild
im kaiſerlichen ofjagdrevier zwiſchen Birkenwärder,
Dammsmühle, Cühlsdorf und Oranienburg außerordent
lich verhängnisvoll geweſen. Allein von dem 800 Stück
zählenden Beſtande der Förſterei Brieſe ſind über 150
Stück Rot und Damwild eingegangen

GBrandunglück) Jn einem Logierhauſe in
Newyork entſtand am Dienstag Feuer, das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff und das Gebäude faſt vollſtän
dig zerſtörte. Unter den Gäſten entſtand eine ungeheure
Panik. Zwei Perſonen ſind verbrannt, fünf
weitere wurden ſchwer verletzt. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

Reklameteil.

Die nichtfettenesGegen Sgaufgesprungene, Hautcreme!
rote ki oS

Arztlich emptohblen als Bestes zur Haut- und Schönneitspflege! Zur
halt eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene rotee W nge ne zue Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 P.

Zu haben in den Apotheken und bei Wilh. Kiestfen,
Adler-Drog., Rich. Kupper, Centr Dogerie., Her

Emanuel, Gotth.-Drog-



Eine Stube und Kammer an
kleine Familie oder ält. Leute e
27 Tr. zu verm. Gaalſtr.

Möbl. Zimmer
u vermieten Breite Str. 8.

Weöbl Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu ſolidem

Preiſe zu vermieten
BWeißenfelſer Str. 11, p. (am Teich).

Möhbliertes Zimmer
April zu verm. Mälzerſtr. 3

R wähl Von Shatnmwer
zu vermieten Ober- Burgſtr. 3
Freundliche öchlaſſteſſe offen

Obere Breite Str. 2.

Pohnung, eAm 1. April 1912 werden bei der Fernbahn Halle Merſebur7 r 9 Küche, ſucht ält. Dame z. 1, 7. 1912
Abteile II. Klasss singeführt, oder ſpäter Offert. unt. Z 180Hinſcheiden unſerer lieben

Entſchlafenen, der Witwe ren e zur Benußung der I Klaſſe ſind folgende an die Exped. W

I Fahrpreiſe gülti reiſe bn Wohnung von Beamtenfam.Amae Jan anf den 19 Pig Etreten 15 pig. n n
r Off. an Hetzer, Brauhausſtr. 2.geb. Koch e e n 490 Wohnung geſucht e ältererſwrechen wir auf dieſem e 50 Dame, 2 St. Küche, in ruh mWege unſeren wärmſten Auf der Teilſtrecke Halle Roſengarten werden Fahrſcheine Pr. 260—240

Dank aus. für die II. Klaſſe nicht ausgegeben. unt. 1000 an die Grp. d
Merſeburg, 27. März 1912.

vis 2 Teilſtrecken I. Kl. 15 Pfg. I. gl. 10 Pfg.) Junge Leute ſuchen zum zu

d. J. Bohnung, Stube, Kammer,der r Kinder Unter fb Iahren bis a Teilnrecenn Kl. 25 Pfg. (III. Kl. 20 Pfg. Kürre, m Preiſe von Tr
Halle Ammendorf Kl. 7,70 M. Kl. 6,20 M. Oſſerten unter M 2 an die Exp.Puul Schumann. Hanatsharten Serſeura Ammendorf t. u a u h d. S erbeten

Nuzeigen ſür Merſeburg. e
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
Die Feergeng unseres teuren Ent-

schlafenen, des Amtsvorstehers a. D.

Hermann GOendenburg
findet Freitag nachmm 4 Uhr in Meuschau statt.

Die fraternden Hnterlehenen.

Die Peerdionng nſeres
teuren Entſchlafenen findet
a nachmittag 1 Uhr
Burgwenden, 28. März 1012.

I Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Frau Thereſe Zech.

Gleltiſche ötkunenbahn Helle- Merſehurg

Dank. Wekanntmachnug.Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim

Halle MerſeburgDie Monatskarten II. Klaſſe berechtigen zur Benutzung ſämt Höh. Zimmer, möyllchst mit

licher Abteil W dKarlſtraße 16 er M arerke hre e und Arheiter- Wochen Off. u. t ch d. Bl.
iſt die erſte Etage 1. Juli zu bez. karten berechtigen nicht zur Benutzung des Abteils I. Klaſſe. M öbl. ZimmerVerſetzungshalber Ammendorf, den 28. März 1912,

le x ß in der Nähe der Friedrich oderiſt die von Herrn Oberregierungs Sleb triſſe Stern henvaßn t a Clobigkauer Str. zu mieten geſucht.

rat Nobiling innegehabte e ch. de unter O G an die Exp.Wohnung zu e e u. 1. Juli d. Bl. erbeten.ev. früher zu bes, Möbl. Zimmer,A Welzel, Domplatz 2.

Nähe Bah 1. AprilWeiße Mauer 31 geſucht. e e W an dieiſt die Parterre- Etage mit Vor Exp. d. Bl. erbeten.gen zu vermieten und 1. Okt. Kletneres Wohnhaus
zu beziehen Peege. Sin der inneren Stadt möglichſtFarterre- Wohnung, ſofort zu kaufen geſucht. Offerten

ewnpflenlt je venimüin von

3 ben, 1K K ſt unter I. L 9 an die Exp. d. Bl.Daher zu enneten e Schmale Str. Fine öcheune e t pachtenS ehe Zu erfragen in der m nn e 9 r (9 Slobtgtarer Lahe 20.
2 6

83 K k,Wohnung, e Subebse, C1. Etage, zum 1. April zu ver V rivra g. oder früher zu leihen geſucht.
mieten Reumarkt 39. der en A 2 an die Exp.erbe

Bücklinge,
a Kiſte 90 Pfg.

Ferner ſind die erſten

Blühende Pflanzenzur Konſirma e

empfiehlt in e Aus9. Gchwarz, Oürtnere
Nord ſtraße 12.

„Jch litt an dauernder Stuhl-
verſtopfun verbunden mit heftigen Kop ſchinerzen und Blut

n

e
eret

wallungen, ſowie hartnäckigem

Magenleiden
Durch eine Hauskur mit Alkbuch
r Mark-Eprudel Starkquelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalz

dent wurde ich von meinem
eiden in De e Wochen befreit.

Tauſend Dank. E. J. Arztl.warm empf. Il. 95 Pf. bei Rich.
Kupper u. Reinh Viee, Drog.

ch erllarejeder r wie ich eine ſehr leichte
Entbindung erreichte. Raheres mit

2478 begl. Vankſag gratis. Frau
z. gohannes, Premen, Bitſeſtr. 113.

e. S. Bain.
Freitag Uebung

für Samen h 4 Uhr un,
für gerren h 28 Uhr an.

8. Berger.
Kleine Fuhren zum Küumen

wen e ren
Wüſche zum Plütken ch en

Frau Müller n Tr.Saubere Frau zum einigender Mi n n
ſucht Gutsverwaltung Werder

Aeltere Mädchen d.
unabhängige grauen
für Fabrikarbeit geſucht

Papierwarenfabrik

B. Be unrg.T Wegen plohlicher n
meines jetzigen Mädchens ſuche
ich ſofort eine andere ehrliche
ſaubere Auſwaärtung für einige
Stunden des Vormlttags

S ſtenße I.Meldung abends 5 Uhr.I welsser Foxterrier, in Kheche

halb Jerner, t enaunen,
Gegen Belohnung abzugeben im

Gaſrh zur deutſchen Eiche
in Braunsdorf.

r

zu Deinem heutigen Wiegenfeſte
ein donnerndes Hoch

Der Mann mit dem Hunne
aus Frankenhauſen.

unter gütiger Mitwirkung der Konzert-, Oratorien-
und Lieder Sängerin (Sopranm)

Fräulein Lena Engst aus Mainz.
Zur Aufführung gelangt u. a. Erotes, Sinfonie von Beethoren. Vor-Spiel d lelstersingern gr. Paptasie a. „Siegfried v. Wagner.
Zum ersten Male hier Ouvertüre 2u Phädra, Lieder v. Wagner,

Reger, Weingartner, Cornelius, Wolk. e
G Bntree 60 Pr.

Sommer- und Winter- Abonnements haben gegen Nachzahlung

on 20 S e
II

entgegen

Bahnunn u en z de den 30. März 1912, abends 8 Uhr, im Tivoli

Wohnung I. Etage, e Kaunalvortrag
n n ne BürgerVerein f. ſt. Intereſſen. Bürger Verein Güd u. Weſt Kappelſchen

Blrger- Verein des Neumarktes. Hausbeſitzer-Perein. Bücklinge
ſichtigung 2—4 nachm. erbeten.

Steinſtr. 1.
r ene V Tivoli Wolf.e aalleſche Straße 28 aSateſc ß Freltag den 29. Mür?, uhends 9774 Uhr

Glaſenapp bewohnte herrſchaftl.
Etage, Hochpart., beſtehend aus

lker Karl Thiele, Kl. Rittet Wiele. Kl. Ritter ſo Vergtärkten Stadtkapelle (Dr.; F. Norschler)
verm. ſt er u. La d. Exp
Roonſtr. Aue n
Garten u. elektr. Licht, iſt ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter

Parkerre, er
reichl. Zubehör, Gas, Waſſ. Kloſ.

un er Die Mitglieder untenbezeichneter e werden gebeten

beziehen Neumarkt 39.
große Zimmer, 1 geräumige recht zahlreich zu erſcheinen.

verm. u. 1. Juli zu a er Be MieterVerein.
getroffen mil Wohl

iſt die von Herrn Hauptmann von

z n n6 Zimmern mit reichl. Zubehör,

Badez., Garten, verſetzungsha ber e e eper T. April oder ſpäter zu ver Smieten. Zu erfragen beim Ver n

10-16 9. d. J. od. ſpät z.

Küche, Bodenkammer, 2 Keller,

zu beziehen. Preis 450 Mk.

zum 1. Juli zu verm. k. 450.
ber im Geſchäft von

Markt 19.

in weiſz und en abgepafzt und vom Sag

Hochaparte Neuheiten In sehr grosser Auswahl,
D Reſteonpons und einzelne Fenſterreſte weit unter Preis

I. TatNeumarkt [8.
Gegründet 1881.

Mitglied d. Rabatt-
Spar- Vereins

Mitglied d. Rabatt
Spar- Vereins,

ehe

Vorsehuss Verein zu Mersehburg,
Eingetrugene mit beschr, Hacthtent.

ſſen, Mſinge, oneheng

Zeichnungen
guf 10000000 S prozent. Gothaer

Exdlhreuithank-Pfandhriefe Ser. X
(unküncdbar bis 1922)

zum Kurss Von 99,40 Proz.
nimmt e provisgionsfrei T bis Montag den April

Zu allerbilligsten Prolsen,

Meumarkt [8
Gegründet 1881.
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